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Wir moilen keine Kloiter -
juppen .

Mit bleiernen Flügeln hat sich vor Jahr
und Tag schwere Not über das Land gesenkt .
Der ungeheure Druck will nicht weichen , immer

mehr schwillt die Zahl der Arbeitslosen , immer

furchtbarer wütet der Hunger in den Eingewei -
den des Proletariats . Der Winter , der nie -

inals noch ein Freund der Armen war . der in

dünnen , verschlissenen Kleidern das Antlitz und

den Leib des Elends mit grauen Farben und

in erschütternder Nacktheit malt , hat diesmal

den wider Willen Feiernden die letzte Kar -

toffcl , daS letzte Scheit Holz genommen . Eine

ganze große Armee hungert und friert — und

verhungerte und erfröre , wenn nicht Brüder

und Schwestern sich fänden , die den eigenen
schmalen Bissen teilen , um den noch größeren
Hunger zu stillen . Wer von den vielen hun -
derttausend Arbeitslosen keine Unterstützung
mehr durch seine noch arbeitenden , selber schwer
darbenden Klassengenossen erhalten kann , wer

kein Almosen findet oder keine Bettelsuppe
nehmen will , der gebt in diesem furchtbarsten
Winter vor die Hunde . Diese Tatsache allein

schmiedet die lauteste Anklage gegen die Ge¬

sellschaft und gegen den Staat , der da eingesetzt
ist , um jene zu verkörpern .

Wer anders als der Staat , als die Gc -

scllschaft , hatte die verdammte Pflicht und

Schuldigkeit , in der Zeit der Wirtschaftskrise
und Arbeitslosigkeit jenen zu helfen , die durch
ihrer Hände Arbeit Staat und Gesellschaft er -

bulten und die nun ohne ihre Schuld und

gegen ihren Willen stillsitzen und hungern und

frieren müssen ? Ter Staat , der seine Bürger
doch so sicher zu finden weiß . wenn er sie
braucht , er erinnert sich jetzt der Notleidenden

nicht oder aber — und dies scheint das Zu¬
treffende zu sein — er verschliefst gewaltsam
Augen und Ohren , um die Jammerbilder nicht
zu sehen , die Klageschreie nicht zu bören und

nicht Helsen zu müssen . Der tschechoslowakische
Staat und seine Regierung haben gegenüber
dem unbeschreiblichen , weil ricscngroszen Elend

des arbeitslosen Proletariats vollkommen

versagt . Nur wenig wurde zur Linderung
der proletarischen Not versucht und soviel wie

nichts wurde getan . Tieweil sich die — Gott

sei ' s geklagt — regierenden Männer in Prag
über die Stärkung und Festigung der misiio -

nenvcrschlinaendcn Armee und über republik -
schützende Gesetze ihre Köpfe zerbrechen , wird

diese Republik von innen heraus durch den

heißen Hunger der Arbeitslosen angefressen .
Arn Hradschin und im Rudolfinum merkt man

die Not nicht , aber draußen , in den Städten

und Dörfern Dcutschböhmens schreit sie durch
olle Gassen . Tie Gewerkschaften geben den Ar¬

beitslosen , was nur immer möglich ist . Aber

schon lange sind sie am Grunde ihres Säckels

angelangt , denn während sie seit fast zwei Iah -
ren Unterstützungsgelder auszahlen , wächst die

Zahl der Bedürftigen immer weiter und in

gleichem Maße nimmt natürlich die Zahl jener
ab , die noch Beiträge leisten . Immer neue

Opfer der Krise mußten von den Gewerkschaf¬
ten unterstützt werden und jene , die schon viele ,

viele Monate um Arbeit kämpfen , werden von
der gewerkschaftlichen Unterstützung ausgeschic -
den , da die Gewerkschaften die Unterstützung
jedem einzelnen nach ihren statutarischen Be¬

stimmungen nur eine beschränkte Anzahl von

Wochen zahlen und länger zu zahlen ja auch

nicht imstande sind . Ein Jahr lang zahlt der

Staat dein Erwerbslosen wöchentlich ein paar

lumpige Kronen : sind die zwölf Monate vor -

über , mag er sehen, wie er zu einer Mahlzeit
kommt .

In dieser entsetzlichen Notlage mußte für
die Arbeitslosen , die der Staat so schmählich
im Stiche gelassen hatte , alles mobil gemacht
werden , was ihre Not nur irgendwie lindern

konnte . Die Vertreter der Arbeiter in Gemein -

den und Bezirken mußten. ^der Not gehorchend ,
nicht dem eigenen Triebe , Subventionen für die

Arbeitslosen zu erwirken trachten und in vielen

Städten werden von den autonomen Körper -

schaften große , dankenswerte Aktionen durchgc -

Belagerungszustand im Ruhrgebiet .
Schörilte Zensur . — Furchtbare Rot im Anzüge .

Berlin , 2». Jänner . ( Eigenbericht . ) General Tcgouttc hat den Belagerungszustand im

besetzten Gebiet verkünden lasse », die Ucbcrtretung der Vorschriften wird mit fünf Jahren Ge -

sängnis und Geldstrafen bis zu zehn Millionen Mark bestraft . Jede Aeußerung der öfsent -
lichen Meinung unterliegt der strengsten Zensur . Die Absperrung ist bereit » durchgeführt ,
doch hat man noch leine Zollinie geschossen . Die Truppen richten sich auf eine lange Dauer der

Besetzung ein . Die deutschen Bahnbcamten sind bemüht , alle leistungsfähigen Lokomotiven aus

dem besetzten Gebiet in da » Reich abzuschieben . Der arbeitenden Bevölkerung des Ruhr »
gebiete « droht durch die Besetzung und durch den Wucher der besitzenden Volksgenossen härteste
Not .

* *

Der Eisenbahnerstreit .

Koblenz , 28 . Jänner . ( HavaS . ) In Trier

ist ein teilwciscr und in Koblenz ein nahezu all -

gemeiner Eisciibahiicrstrcik ausgebrochen . Im
nördlichen Jndustricbecken ist der Eisenbah -
»erstreik fast v o l l st ä n d i g, doch sichern fran -
zösische Eisenbahner den Betrieb . Im s ü d-

lichen Teile dcS JndustricbcckenS ist der

Streik ein teilweise ? . Auf dein Bahnhofe
in Dürr » , wo die internationalen Züge durch -

fahren , häufen sich Sabotageakte . Ter

Bahnhof ist gegenwärtig mit Züge » verstopft .
Französische Eisenbahner machen die Strecke frei .
Einige Sabotage treibende Personen wurden ver¬

haftet und ausgewiesen . Es ereigneten sich einige
Z u g S e n t g l c i s u >, g c n, welche die Dem -

sehen der Ungeschicklichkeit dcv französischen Eisen -
bahner zuschreiben . ( Tic Meldungen illustrieren
daS Bestreben der Franzosen , den Eisenbahner -
streik zu einem vollständigen zu machen , um un¬
ter diesem Borwande die deutschen Eisenbahn ? "
auszuweisen und so die Bahnen in ihre Hand z>?
bchominen . D. Red . ) ' >

Zur Stillegung des Eiscnbahnverschrcß in
'

A achc Ii erfährt das „ W. T. 33. " , daß auf dem .

Bahnhofe Maschinengewehre aufgestellt !
wurde » . Da alle Verhandlungen zwischen dem

Personal und dem Bahnhosslommandanten er
acdiüslvs blieben , hat da « Personal die Dienst
stellen verlassen .

Immer wieder Verhaftungen .

Esse », 29 . Jänner . ( Wolfs . ) Tic fechs Bcr - j
treter der Beamtenschaft des Post - und Telegra - '
pheuamtes , die eine schriftliche Erklärung , sich
den französischen Anordnungen zu fügen , nbge -
lehnt haben , wurden sofort verhaftet und , »ii -

bekannt wohin , fortgebracht . Infolge dieses 33er -

Haltens der Franzoien hat das Personal des

Post - und Tclegraphcnamtcs die ' Arbeit sofort
niedergelegt .

Ten Vertretern der Essener Zeitungen
tvurde vom sraiizösischcu Tladschef eröffnet , daß
die bisherige Pressefreiheit aufgehoben wird .

Infolge de « Einschreitens der französische »

Der erste Ali .

Behörden sind weitere Eisenbahnstrecken von den

deutschen Beamten stillgelegt worden .

In Tortmund wurde eilte Reihe weiterer

höherer Beamter , wie der Polizeipräsident , der

Präsident der Obcrpostdirektion und der Bahn -
hvsinspcllor verhaftet . In Miihlhcim wurden
der Leiter des Finanzamtes und des Zollamtes ,
beide ohne ' Angabc von Gründen , verhaftet . In
Rcckli »ghmlsc » wurde der Oberbürgermeister fest -
genommen und sofort ausgewiesen , weil er sich
geweigert hatte , die französischen Befehle auszu¬
führen .

In Hocrdc fuhr eine Kompagnie französischer
Soldaten in mehreren Personenautos vor das

Postamt vor . Sic drangen in die Wohnung des

Oberpostlcitcrs Tschauder und verhafteten ihn um
4 Uhr früh ans dem Bette heraus .

Berlin , 29 . Jänner . ( Wolfs . ) Das Finanz¬
amt von Bochum wurde von den Franzosen
besetzt und sein Leiter Oberfinanzrat Schmidt
s>Nvi« sein Stellvertreter RegierunqSrat Grün -

wald verhastet . Ferner wurde die dortige
Reichsbank besetzt und Reichsbankdirektor
Blumhof verhaftet . Die 33eomtcnschoft legte
darauf die Arbeit nieder . Auch die Bochumer
Privatbanken haben zum Zeichen des Protestes
geschloffen . Weilers wurde der dortige Leiter des

. Hauptzollamtcü Faust verhaftet . Die französischen
Truppen , die daS Telegraphen - und Postamt lic -

setzt hielten , sind abgerückt und haben dem Tele -

grapheuinspektor Birke mit sich fortgeführt .

Durchfchneidnng de « RhemkabelS .

Düsseldorf , 28 . Jänner . ( Wolfs . ) Aus Essen
wird gemeldet , daß die Franzosen bei S t r e l c

und bei Düsseldorf das Rhcinkabel durchgc -

schnitten haben . Ter Regierungspräsident wird

sofort wegen der Wiederherstellung mit den Fran .

zosen Verhandlungen aufnehmen . Die Reparatur
laun nur von deutschen Beamten borge -

genommen werden ,und diese verlangen dir

Räumung sämtlicher Umschallestalionen , die von

den Franzosen besetzt sind .

führt , um die Arbeitslosen und ihre Kinder

vor dem bittersten Hunger zu bewahren . Es

sei nur nebenbei erwähnt , daß die Gemeinden ,

die da Pflichten nachkommen , welche der Staat

als seine eigenen vernachlässigt , helfen , während
sie selber in tausend Nöten sind, und daß gar -

nicht abzusehen ist , ivohin diese Gemeinden ,

denen das Wasser selber bis zur Kehle reicht ,
kommen werden , wenn sie ihre Defizite noch
weiter durch Hunderttausende Hilfskronen für
die Arbeitslosen belasten . Und doch —trotz aller

Bedenken — sie in üssen helfen , weil eben

niemand Auge in Auge mit dem entsetzlichsten
Elend die Arme verschränken kann . Aber auch

was Gemeinden und Bezirke geben , vermag

nur wenig zu helfen . Private Sammlungen
werden veranstaltet und die Vertreter des Pro -

lctariats , das es immer verschmähte , von Gna -

den der Wohltäter den Magen mit gespendeten
Suppen und geschenktem Kaffee zu täuschen ,
können und dürfen dieser Vettclaktion nicht in

die Arme fallen , ja müssen selber in unseren

Zeitungen die Bitten um Freitische und der -

gleichen veröffentlichen , um so wenigstens dem

einen oder dem anderen wieder für ein paar

Tage zu helfen . Durch den mangelnden Willen

und die mangelhafte Tätigkeit der Prager Re -

gierung ist also ein Teil des Proletariats in

diesem Staate zu den mittelalterlichen Kloster -
snppen hingedrängt . Alle die , die arbeiten wol -

len . aber nicht können . - sind gezwungen , ent -

weder sich wie Bettler ausspeisen zu lassen,

oder aber zu verhungern . Tausende und Aber -

lausende , die der Ruf zu den Kaffeekesscln er -

reicht , leisten ihm nicht Folge . Denn im Pro -
lctariat lebt mächtiger als der Hunger der

Stolz , in ihm wohnt gewaltiger oft als der

Wille zum Leben die S ch a m. Viele . Unge-
zählte kommen nicht heraus auf oie Straße ,
um sich eine warme Suppe schenken zu lassen ,

sondern bleiben stolz und schamvoll in ihren
Quartieren des Grauens und des Elends , stcl -
len ihre fahlen Gesichter , ihre abgemagerten
Glieder , ihre zerlnmpenden Kleider nicht um

ein Stück Brot zur Schau . Das mag auch mit

ein Grund sei, daß die anderen , die Verant -

wortlichen so wie die Nutznießer des kapitali -

stischen Staates , das furchtcrweckcnde Antlitz
des arbeitslosen , hungernden Proletariats noch

zu wenig sehen . Aber wir warnen sie davor ,

sich in der eitlen Hoffnung zu wiegen , daß

Stolz und Scham , Schweigen und Geduld ohne
Ende seien . Nicht mehr lange wird sich das

Proletariat dieses Staates mit wohltätigen
Spenden , mit Almosen und Freitischen zufrie -

dcngeben . Wir wollen keine Klostersuppen und

keine Gnaden , wir wollen Arbeit und als ihren

Ertrag ausreichend Brot für uns und unsere
Kinder . Es ist hoch an der Zeit , daß jene , die

diesen Staat repräsentieren , sich eines besseren

besinnen . Tun sie es nicht , werden sie bald das

erste Grollen vernehmen . Caveant consnlcs —

sie seien gewarnt .

Seit etwa drei Wochen stehen jetzt franzö -
fische und belgische Truppen an der Ruhr . ES

sollte eine zivile Expedition werden , so vcr »

sicherte die französische Regierung , und daS
Militär l ?abe nur die eine Aufgabe , die zur

Sicherung der Kohlenliefernngen nach dem

Ruyrrcvicr entsandten Ingenieur « vor allen

Belästigungen zu schütze ». Selbst tvcnn man

dieser Versicherung Glauben schenken mochte , so
ist seitdem der rein militärische Cha «
raktcr der Ruhraktion offenbar gewor¬
den- , vor und hinter den vierzig Ingenieuren
und Technikern breitet sich die militärische
Macht Frankreichs wie ein ungeheurer Ocl »

steck aus . Die bürgerlichen Abgesandten der

französischen Regierung fanden bisher nichts zu
tun , eine um so regere Tätigkeit entfalten die

Militärs , und alle Schrecknisse der modernen

Kriegführung sind über das besetzte Gebiet her »

cinyebrochcn . Da fehlt auch nichts a » dem

militärischen Bilde , von den Beschlagnahmnngcn
und Requisitionen angefangen bis zum Belage -
NlNgSznstand und der KriegSgerichtSbarkcit .
lind der Erfolg ? Frankreich l >at seit dem

Einbruch in das Ruhrrcvicr so gut wie keine

Kohle für Reparationszwecke mehr erhalten , da >

für sind sttzt der französischen Kammer die

ersten Kostenrechnungen für die Besetzung zugc -

gangen , in Lothringen müssen die Hochöfen aus¬

geblasen werde » , weil kein RuhrlokS mehr ein -

geht , der FrankcnkurS verschlechtert sich von

Tag zu Tag . das französische Volk droht in die

glvichc Verelendung hineingeworfen zu werden ,
der daS mittel - und ostturopäiscke Proletariat
seit Jahren schon zu erliegen droht .

Aber daS war ja erst der erste Akt , so
hören wir wieder von den französischen Im -
perialistcn ; wo5 bisher geschehen ist , diente nur
der Vorbereitung , der Hauplschlag soll jetzt ge¬
führt werden . Und tatsächlich steigern die Mi

litärs ihre Anstrengungen inS Ungeheure , um
das möglich zu machen , tvaS mit kriegerischen
Mitteln niemals erreicht werden kann , nämlich
die Reparationsleistungen Deutschlands bis zu
dem von Frankreich gewünschten Umfange zu
steigern . Glänze Armeekorps stehen bereits im

Ruhrrcvicr , weitere Truvpenmassen werden an

seinen Grenzen zum baldigen Einmarsch bereit

gehalten . Taufende von Zollbeamte » sollen den

Güterverkehr kontrollieren und die Steuerein -

gänge mit Beschlag belegen , Eiscnbahncrtruv -
Pen daS Transportwesen in Gang Italien , und
schließlich hört man , daß auch Arbeiter an «

Frankreich , Polen und der Tschechoslowakei un¬

terwegs seien , um bei der Kohlenfördenuig da¬
bei z » sein . Das ganze Gebiet soll mit einer

dichten Zollkettc umgeben werden , die Bevölkc -

riing will man mit einer neuen ' Währung zu -
frieden stellen , die widerspenstigen „ preußischen "

, Beamten sollen ausgewiesen werden . Rur noch
eine steine Weile , so beruhigt nian daS franzö¬
sische Publikum , und die „produktiven Pfänder "
werden einen reichen Segen über Frankreich
ausschütten .

Aber der französische Rationalismus hat
diese Rechnung ohne das deutsche Volk und ins¬

besondere ohne die deutsche Arbeiterklasse aus -
gestellt . Mit einer geradezu rührenden Naivität

begegnen die militärischen Kommandeure dem

Proletariat des Ruhrgebiets . Sic haben etwas
von dem ungeheuren sozialen Gegensatz gehört ,
der zwischen den Zechenbesitzern » nd den

Zcchcnarbeitcrn besteht , und sie glaubte » wohl ,
daß das Rnhrprolctariat in Heller Begeisterung
aus den Ketten des deutschen Kapitals in die
Ketten des französischen KavitalS eilen werde .
Die französischen Generale versprachen den ?lr -
bester » den Himmel auf Erden , tvenn sie unter

ihren Bajonette » arbeiten würden : hohe Löhne ,
gute Ernährung , tveitgchende wirtschaftliche und

Politische Freiheiten . Aber der Rnhrarbcitcr

setzt diesen Versprechungen sein schärfftes Miß -
trauen entgegen ; er haßt nun einmal den Mili¬

tarismus , mag er die Preußische Pickelhaube
oder das französische Käppi aufhaben , er will

nichts vom Imperialismus wissen , ganz gleich ,
ob er sich als Wcltbcherrscher oder als Kultur -

bringer drapiert . Und die Antwort des Ruhr -
Proletariats auf diese Lockungen tvar , daß e »

jedc Förderung und jeden Transport von Koh -
len für Frankreich und Belgien einstellte , so-

lange französische und belgische Truppen das

Land unsicher machen .

DaS deutsche Boll hat den ersten Akt des
Dramas an der Ruhr leidlich überstanden .
Zwar hat ssch die deutsche Valuta wieder wc -

sentlich verschlechtert und die Preise für alle

Lebensbedürfnisse sind anfS neue um das Dop¬

pelte und Dreifache gestiegen . Aber die Kohlen -
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tterforguitg der Iudnstrie und trv DtvmSwvi -

mittel konnte sia > vorlSusii noch u«: ' . - ' l ' t : idert

vollziehen , die Gefahr eine « vollständigen >"ltt

schaftlichru Zusammrnbntehs ist bisher uom
• —f —rrd : n . Rieft entf tfonomtW -cxT. son

- ' - cbiet W8

seht Die H. tr . pt organc . Es ir -.*v >u b. f. irdjlcit .
daß der Getvaltakt h ? Gar : ; ' inbeu ? K :fnnt ;

ntu » einen Ausbruch t >; r ltfliioimliftifsi Fr¬
aktion in Dentsthiand ?; >"•*( i - ol . - r joiiv
Und in der Tal versuch : . ' die Vntirf . vif : : :>,
Anfange eine Reuaustagc tvr Hnrraitnnmuiig
auS den Sonlmerb . igen det^ Wahrer ! ILM zu er *

Dtnqr - i . (Ts wurde viel itrrrdf ; über die natio »

note Einheitsfront , über der Burgfrifp ' tt . über

d>rS Begraben dee Klasftirkampfes . und die Re¬

gierung wurde selbst den sogenannten drme

kritischen Politikern äußreforder . . den „ Tchnrach -

frieden " von Versailles für zerrissen zu erklären

med von der Erfüll !>ngs' r?litik Absch ' v! zu^nch-
nein . Dos lvürde nichts anderes zur Folge

gehabt haben als de » offenen trieft gcgrn die

gesamte Entente , und dik ' rs Abenteuer hätte

mit der völligen Vernichtung de » Deutsch « »
sHeichp . mit der gänzlichen Versklavung der

deutschen Arveiierklaffe geendet . Die Sopaw .
mokratie l ?at denn auch von vornlicrein erklärt ,

daß sie nrit einem solchen Waonsinn nichts zu
tun l ?abkn wolle : sie Iebnieicbc Wem e i n-

schaft mit den nationalistischen
Elementen ab itnd wandte sich gegen den

Ruhreiubnieb . nicht um den t - eutsilnu
liStmiS sondern um die deutsche 3iepu *
blik . den d- utschen Einheitsstaat zu reiten

Diese unzweideutige Haltung unserer ' Partei , der
das Bürgertum Rechnung tragen mußte , hat
erst die Möglichkeit geschaffen , den ersten Angriff
d«s französischen Imperialismus auf da » Ruin -
rrtrrr mit Erfolg abzuwehren .

Aber die deutsche Arbeiterklasse
loeiß . daß ihr das Z ch w e r st e noch b e *

vorsteht . Der erste Akt ist vorüber , lvaS
>»erden br nächsten Aufzüge des Nubrdr - . nnas

bringen ? Soviel ist jedenfalls klar , daß eS den
Leuten um Poinear « nicht tun Neugraticmen

geht , sondern um die Erweiterung ihrer Macht .
Daß nächst : Ziel der frcmzösisckrcn Macsttpolitik
ist die völlige Abschmratng des RulirgelüetS und
der Rheinprovinz von ihrem Mutterland « , die
Zerreißung Deutschlands in mehrere
Kleinstaaten , die Ztirückdräitgnng des Reichs in
jene Zeiten des wirtschaftlichen Versalls und
der politischen Ehnmacbt , die das deutsche Volk
jahrhundertelang zum Gcffotte der ganzen Welt
« achte « . Diese französische Machtpoliii ? , die
sich gern ein demokratisches Mäntrlchen nin -
bong : , sympathisiert mit dem bayrischen Mo «
narchismuS und hemnst die Entfaltung der re -
Pii &Kfomichr . n Kräfte . Die drängt nach einem
Bündnis mit der deutschen Schwerindustrie und
hofft mit deren Hilfe ebenso das irnnzösi ' - ssc
ivie dos deutsche ' Proletariat niederhalten zu
können . Gelingt weder alles - Ertvarien der
französische Plan , so ist nicht etwa der deutsche
Imperialismus endgültig beseitigt , sondern die
. Kraftquellen des - deutschen und des europäische »
Proletariats sind auf lange hinaus verschüttet ,
au » eiitem Meer von Blut und Dränen muß
der Befreiungskampf der deutschen und der
europäischen Arbeiterklasse von neuem beginnen .

Es geh « seht um die V a I f a n i i i er 11 n g
ganz Europas . Die nächsten Akte der
französischen Zitvafir . it sind feilte deutsche , sie
sind eine internationale A' »ge legen bei t. Ohne
die Hilfe der Klasseugeuossen der ganzen Welt
kann die deutschte Arbeiterschaft nicht zugleich
Mt Kampf g . gen den französischen Imperialis¬
mus und den deutschen Aaiionaltsimis sichren .

ll . P.

Lerelnwmlz der Soz ' . attlten
in Schiseden .

Stockholm , Zänncr . lAR . ) Die L i n f e
der soziali st i s ch c n Partei beschloß aus
dem samstagigen Kongresse die Vereinigung
mit den S o z i a l d e nt 0 f r n t e n.

Von Gustav Kdols (5 d c r - Homberg .

1.

„Seilfahrt ' . — — — Wie ein sckstvarzer
Schlund gälmt der Schacht . Zn endlosen Schlau *
gen stehen du harrenden Bergleute . Abritten -
erliche Gestalten , nicht unähnlich einer bunten Per -
fantmlung wüster Vagabunden , wilder Wegelage¬
rer , zerrissener Strolche . Von zerfetzten , beschmier¬
te », kohle »stau bg : : : ä nf ie » Kleidern oaumelt die
Grubenlampe , des Bergmanns trcurster Begleiter
— sein zweites Gesicht , sein Aug « , sein Sichrer . —

Aus dem gähnenden Schlund schnellt de ?

Eisenkerb . Pendelt , schwankt , am anndilfen Draht -
seil . DaS Drahtseil ! Ein seiner Riß , ein Platten
seiner nm eine Zentralste ! « gewundenen Newen
— und dee schloere Eisenkäsig rast entfesselt in den

Schlund , unten irgendwo zerschellend iu
' Atome .

Eine Herde t ' ohlenstmibgobadeter Teufel
kommt im Korb au « der welteittfernten Diese . Ge¬
spenstisch weiß leuchten die Augen ans schwarzen
Höllenfratzen .

In den leeren Korb , der gierig seinen Rachen
aufsperrt , drängt die Menschenschlange immer
zwölf in jede ' Abteilung . Viermal ruckt , rutscht
das Seil — viermal setzt der Korb zum Sprung
an , wie eine mordgierige Bestie dann ist die
Menschenlast — fünfzig Köpfe — verfrachtet .

Bnn ! _ . . Hängen ! " gellt das Glvckensignal .
~

Z ? W* »" ch die trüben Grubenlichter drinnen
,m Korb flackern , höre noch das Lachen , Reden ,

Neue Gesetzesvovlapcn .

Tie Beratungen über da- ? EstseP betreffend die

A v l> e i t e v • u u ö K o » s » mc n. 1 r » k a

tnern schreiten fori . Den zwanzig Sektionen
- Kammern soll ?« solmnde Aufgab » zuteil
: rI . Die iop. ' - ipo: ' tischen Poransfetzungen

' Arbeitsoerhältniffe zu stbc. fst ». lt . Eine
■'

-. nng der Arbeits , Lohn ' Wirtschaft »«, Kultur

und W obiiimgSverhältitisse . 3. Feststellung de ? Wer

ic ? der Lohnarbeit . 4. Aufsicht über die Einhaltung
der auf den Schub und die Gesundheit der Ar *

heiter und Angestellten be. ' uguehmende» Recht ? «

bestimmunge » . 5. Aussicht über die Einhaltung
>-«? Gesetzes über die Nachtarbeit und über da ?

verbot der Nachtarbeit der Frauen , fi. Vermitt¬

lung Sei Streik ? und Aussperrungen , deren mög
luve Verhütung . T. Vermittlung in Streitfällen
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgeber ». 8.

Ausgleichung der einander widerstrebenden In -
tercsscn einzetner Branchen . Aufrechterhaltnug
der Ruhe und Arbeit in den Betrieben . 10. Aus
sieht über die Erfüllung der gesetzlichen Schutz *

bescimmnngrn . ( Sicherung der Ma' chinen , B« .

stiligung jeder gefährlichen ' Arbeit - Zart , Aufsich !
über die Vere - rbeiiung schädliclur Rohstoffe und

jpsährlicher Rohstoffe . ) II . Vorbeugung der Ge¬

fährdung der öffenllichen Interessen , sowie der

Gefährdung von Wefundheit und Leben der An¬

gestellten und ?trdeiler . IL. Untersuchung von

Unfällen . 13. Mitwirkung bei der Svzialversiche
rnng . 14 . Schaffung von Kollektivverträgen . 15 .

Beteiligung in de » ParitätSkommissioncn . 1K.

Bctcilicplng bei Enguelcn . die die flrbcitcrgesctz *
gcbuitg überhaupt betreffe ». 17. Beteiligung an

den KollaudicrungSkommissionen . Ist . Unter¬

stützung und Erleichterung der Et ' iciigungsve ' . ' -

hältnisie durch Verfolgung neuer uiaschincl ! «' , '

Einrichtungen und der Er cugtingSinethodrn des

Ausland » . 19. Mitwirkung bei den hygienischen
und Sicherheitsmaßnahmen der einzelnen Be -

triebe . 20 . Zusammenarbeit mit den Gewerbe -

inspektoraten .

Die wir bereits gemeldet halten , wird ein

Gesetz vorbereitet , mittels welchem die Frag «
der Feiertage geregelt werden soll. Bisher
wurden bei uns 20 Feiertage gehalten . Bei der

. Regelung werden nicht , wie gemeldet wurde ,
alle Marienfeier tage aufgehoben
werden , da eine Klaffifizicrung der einzelnen
Heiligen nicht vorgenommen wird . Die Regelung
wird auf die Bedeutung der einzelncn Feiertage
und auf die Tradition , die durch die bisherigen
Verhältnisse und Gewohnheiten entstanden ist ,
Rneksicht nehme » . Da ? Gesetz wird dem Parla¬
ment erst iu der FrühsahrStagung vorgelegt wer -
den . In nächster Zeit wird von d ? » kirchenpoli «
tischen Gesetzen bloß da « Gesetz über die Be¬

nützung von Kirchen und Friedhöfen verhandelt
werden . Dem letzteren Gesetze hat dir t ' chechisch-
klerikale Partei trotz der Dpposilion der Abgsord -
neten M v s l i v t e und Mazanec bereits zu *
geltinimt . Tic deutschen C h r i st l i ch s o z i a*
l c n werden gegen daS Gesetz Stellung nehmen .

»

Ein Gesetz über die Fortpflanzung
der M i r t s 6) a l t k ! i e r c reget , die Fort *
vflan ' - ung von Pferden , Riitdcrn , Schweinen ,
Schafen und Ziegen . Int Motivenbericht zu dieser
Vorlage heiß ! r6 : Durch das Gesetz soll ein lange
gefühlter Mangel in der Zucht der WirtschaftSticr - :
beseitigt werden . Die Angelegenheit der Fori
Pflanzung der Wirtschaststiere war bisher durch
die LandeSgesetzgebung gereaelt . Bis aus daS m ä h
tische Gesetz (2ti . Mai I9f ; 9, Nr . 60 d. Slg . d.
<Mcf. u. Vdg. ' i und das s t o w a l t s ch e Gesetz
( 4. Juli l ? 94 ) lxit feines seinen Zweck erfüllt .
ES hat sich daher die Notwendigkeit ergeben , die

Fori Pflanzung von Pferden , Rindern . Schweinen ,
Schafen und Ziegen neu zu regeln , zumal da das

mährische Gasetz die Fortpflanzung von Schafen
und Ziegen außer ach ! ließ . D ' S Gesetz ist ein

Rahmengesetz , welches für das ganze
Staatsgebiet gelten wird , aber in den Durch -
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Scherzen der Menschen plötzlich
ist das alle » weg . Mit einem Ruck . In feinem
Käfig : anzl tvie ein glänzender Strich da ? Seil ,
an dessen Fasern Meuschculeiber hängen .

Ich steige in den Kerb . Höre das Signal .
Ten » rrrr — in schwankendem Eisenkäfig in die
Diele . Ich spüre Furcht , lest aufmerksam in den
Gesichtern der Kameraden . Pah . sie lachen , scher*
zett ! — Mit der zunehmenden Diese — aehthun *
dert Meter — abwärt » in den Schoß der Erde !
- - rebelliert da § Blut , drück ! auf die Uhren . Die
Nerven bersten fast vor Erregung . Schleier lcaen
sich vor die Augen — — und nur wie au « weiter
Ferne höre ich die Geräusche ssssssst
rrrrrr

Der Korb steht , tanzt »och «in wenig am
Seile . „ Dritte Sohle " , da « Ziel meiner Fahrt .
Hoch sich rankcuöeS Mauerwerk . >vic ein Tunnel .
Ein Eyaoe - vo » Gleisen , leeren Kohlenwagen , Röh¬
ren . Leitungen . ( Sstbleudet vom grellen elektrischen
Licht stolpere ich auS dem Käsig . Der Druck
weicht von de » Cchreti , ich lchrc und sehe wieder .

Zwei lange Leerzüge rasseln heran , vorn dic schein ,
werserbewchrten Elektromouven . „Einsteigen ! "
ganz wie oben ans der Erde . Pier Mann in einen

Wagen . „ Glück aus ! " — in den Bausch de « Ber¬

ge » rasen wir . Die Lichtpunkt « der elektrische »
Birnen verlösclzcn hinter unS . Die Grubenlampe
erlvacht auS ihrem Asehcubrödesdaseiit . Ihr Schein
flackert , huscht über die Wände . Nebe » , über uns ,
— Holz , Holz , Holz. — Schmaler wird die Sohle
und niedriger . Die . eidcn Gleise fressen sich in
den Bevg , gefolgt von Luft « und Wasserleitungen ,
die sich im Dunkel verlieren . — — Gruben¬
fahrt !

sültrimgAterordnungen wird aus die Interessen
der einzeln «n Länder und auf ihre verschiedenen
wirtschastlielzen und kulturellen Verhältnisse Rück «

sictU genontmeu worden .

*

Tie „ Trilmna " spricht iu ihrem Leitartikel
die Befürchtung aus , daß das . Gesetz zum Schutze
de Republik von einigen Parteien für ihre eige¬
nen Interesse » mißbraucht werden konnte . Eine

traurige Rolle h i e b c i spiele dic

tschechische 2 o z i a l d e m o k r a t i e , die aus
ilrrc Anfangszeiten vergesse und jetzt in derselben
Front stehe , wie im Jahre 1876 die Gegner der

sozialdemokratischen Bewegung . Das Blatt schreibt
Weiler : DaS Schutzgesetz solle die Republik vor

irrcdcnstisckyüt Elementen schützen . ES müsse je¬
doch hervorgehoben werde » , daß die bisheri¬
gen Gesetze betreffend die Schutzmaßnahmen die

arösftc Möglichkeit für die Bekämpfung der antö

staatlichen Tätigkeit gewähren . Eine Frage sei
allerdings , warum die bisherigen Gesetze nicht so
verwendet wurden , um ein neues Schutzgesetz yiiit *

anzuhalten ? Der Grund hiefur liege nur in der
Unklarbeil der inneren nationalen Politik . Trotz
de « Willens , ein Nationalstaat zn sein , stoßen die

Tschechen immer aus die harte Wirklichkeit , an
der sich ihre Bestrebungen zerschlagen : Unter der

Bevölkerung gibt eS Millionen andersnationale

Bürger , die der Tschechoslowakei einen Charakter

geben wollen , der dem Begriff Nationalstaat wider¬

spricht . Dic AmtSorganc , welche die MittclSpcr *
sonen zwischen der Bevölkerung und den Gesetzen

sind , fiihleu allzugnt diesen Widerspruch , um sich
an den genauen Wortlaut der Gesetze halten zu

1 können . Die innere Politik müsse den Mindcrhci -
ten gegenüber ein festes Programm haben und

müsse sie ans andere Weise als durch Drohungen
und Strafen zu gewinnen suchen . Ohne ein Pro
aramm und einen bestimmten Plan der Regie -
rnngSpolitik »verde eS auch weiterhin »ock zwi

scheu den Gesetzen und der Praxis eine » » über -
druckbare Kluft geben und dann werden alle

Schutzmaßnahmen nur eine akademische Beben

tung haben .

Eigenartige Methoden der Tschcchv -
,to »vakei im Bertehr mit Sotvjct -

rußland .

Einem Vertreter der volkswirtschaftlichen
Zeitschrift „ Tic Wirtschaft " gegenüber äußerte
sich der . pandelSbcvollniächligtc Sowjetrußlands
in Prag Moslvwcnko über die wirtschaftlichen
Beziehungen der Tschechoslowakei zu Rußland .
Er enäblt de, daß jeder Mensch , der die russische
Gesandtschaft in Prag besucht , beim Verlassen
der Mission von Potizeiaaciiten angehalten und

wegen der Personalien und dcS Zweckes des Be¬

suches befragt wird . Am 15 . Jänner legte Mo

itowcnko dem Minister des Acußeren Benesch
seine Bcalaub ' gungSurkundcn vor , worüber gegen
die svnstigc Gepflogenheit kein Kommunique
ausgegeben wurde . Nur im „ Prüvo Lidu " er .

schien eine Notiz , in der erzählt wird , daß Mo -

stowcnko bei Bcncsch nur deswegen erschienen
sti , um seine Verurteilung dcS Anschlages gegen
Raschln auszudrücken , lieber dic Haltung der

Tschechoslowakei gegen Sowjetrußland sagte dann

Herr Mostowciiko daS folgende :
„ Die tschechosolwalische Regierung will in der

: i, °ische» Frage gleichzeitig zwei Standpmckce eln .

hmen . Einerseits will sie die OcffentlichkeU
- bei den tatsächlichen Stand der Beziehungen zu
äußland nicht aufklären , und darf dic Bürger -
hast keine Ahnung davon haben , wie wenig zu *

seiedenstelleich dies « Beziehungen derzeit sind . Für
rie parlamentarischen Kreise aber und für die

Dessciitlich ' eit hat die Regierung ein Aklivum In
dir Fvrni de » abgeschlossenen Handelsvertrages :
latsächlich tut sie aber alle » mögliche , um den Ber *

trag zu entkräften , die HatzdelZmission von ?er

: sche6toslvwa ?iset >en Ostsellschast zu isolieren und In

der letzicre » die Vorstellung von mehreren russi¬
schen Vertretungen zu erwecken , von denen eS »och

sraglich ist , welche eigentlich die gesetzliche ist . Nach
der einen Seite erklärt da » Ministerium de » In¬
nern offiziell in den . - feilungen , daß die einzigen

2.

I m B e r g! Tappend , tastend , auf dem

Bauch mich vorschiebend , vor mir her al § Fiihrcr
der flackernde Lampcnschei », der über groteske
Steinmassen huscht , strebe ich voran in die

„ Strebe " . Hinter mir da « Leben , — letzte tan¬

zende Lampenirrlichter , in tintcnschu >arzer Finster «
ni » schttvankend verglimmend vor mir das

Sckssveigen .
So muß dic Unendlichkeit sein . Kein La » ! —

— nichts . Ich höre meinen Atem , höre mein Blut

Hämmer » . Der schmale , niedrige Gang , auf
schwachen Hoizstützen ruhend , fi ' chrt irgendwohin in
die Finsternis . Plx>nlastisck >e Formen , riesige
Dimensionen nimmt alles an — hier , wo daS
Reich der Berggeister ist . Ich vermeinte auS den
Ritzen im Stein ihr spottendes Kichern zu hören . —

Immer tiefer ! Eine nasse Siellc : ' AuS dem
Stein tropft , rieselt , tickt das Wasser — immer¬
fort , immerfort . Die Uhr der Unendlichkeit !

Eine herrliche , zauberische Wunderwelt . So
erhaben , so grausigschön , so so unirdisch .
WaS ist die Welt — wo ist sie ? Ich weiß nicht
Ich liege , ruhend — ergriffe », begeistert — be¬
drückt von dieser unheimlichen Schönheit . Seltsam :
I » diesem steinernen Kerker begraben , bin ich ,
sichle ich mich frei ! Losgelöst von der
Erde , vom Irdischen . I ch b i n ' — neben mir ist
nichts ! Ich fühl « mich Gott ! Die masssigcn
Steinbrockeu , gefesselt von schwachen Höiyern , drük -
teil mich nieder aber sie erheben mich, und
ich ficht « wundersam sticht und froh !
Bergzauder !
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gesetzlichen und unerkannten Vertretungen Ruß -
UmdS und der Ukraine in Prag die Sowjctntissio -
ncn der Herren Mostowenko und Lcwitzki siui ' .
andererseits aber — soferne CS- sich itrn koutrec
Beziehungen handelt — werden Interessenten vin -
Volizcipräsidimn und durch die dort aut - gehi . no
auttlich « Liste der auvtandtschc » Vertretungen ar
die Herren Rafalski und eine sagenhafte ukrain »
»che Mission de » berüchtigte » Pctljura Verlviesen . '

Unter solchen Bedingungen erklärt de
russische Vertreter die Zlnbahnung von gcgcnsei
ligcii Beziehungen für äußerst schwierig und dic
Solvietregieniug weigert sich , solange diese im
freundliche Haltung der Tschechoslowakei an
dauert , der Errichtung von tschechoslotvakischen
Konsulaten in Rußland ihre Zustimmung zu er
teilen . Die BorgcmgSwcise dcS Ministeriums des
Reicheren ist um so bedauerlicher , als im vorigen
Jahre bereits größere Warenmengen noch Ruß
land auSgcfithrl wurde » . Ter russische Bund der
Sowjetstaaten hat im Laufe der vergangenen
eineinhalb Jähre von der Tschechoslowakei
Waren im Gesamtbeträge von über 150 Millio
neu Kronen bezogen , davon dic Ukraine für 81
Millionen Kronen . Hauptsächlich bandelt eS sich
um landwirtschaftliche Maschinen , Eisenwaren ,
Textitivaren , Zucker , Saatgut und in kleinerem
Maße um Geschirr , Schulte , GlaS und Kaolin . —

Bielleicht wird sich Herr Bcncsch zu den ?liischiil
digungen , die Mostowenko gegen ihn erhebt ,
äußer ».

Ende de » „ftaS " . Der „ CaS " , daS gewesene
Organ der realistischen Partei , welches im Krieg
. ingestellt wurde und »och dem Umsturz nach
längerer Pause wieder zu erscheinen begann —

1 ieinc WiederauSgabe war eine Idee deL Außen¬
ministers Dr . Benesch , dem dieses Organ auch
nahestand — teilt in seinem sonntäglichen Lest *
artikel mit , daß eS aus finanziellen
Gründen sein Erscheinen mit s o f o r -
t i g e r Gültigkeit c i n st c l l e. An anderer
Stelle teilt der Bering mit , daß da ? Blatt nie¬
mals einen . Heller aus Rcgierungsgetdern ge -
nomine » habe . — Die Redakteure de » Blattes
machen aufmerksam , daß sie den Versuch uuter *
nehmen werden , da » Blatt wieder erscheinen zu
lassen und bitten alle Freunde , dem Blatt auch
weiterhin die Freundschaft und daS Interesse
entgegenzubringen und sich bis zum Ergeonis der
Aktion der Redakteure zu gedulden . Diese Ak<
twn sei der erste Versuch journalistischer
Selbsthilfe .

Die Stellvertretung ^ vchlao . Wie die „Tri *
buna " meldet , >verde in KoäirtioitSkrcifcii behaup¬
tet , daß die Frage der provisorischen Ver *
t r c t u n g des erkrankten Ministerpräsidenten
Svehla insbesondere im Hinblick auf die bal¬

dige Wtedevmcfiiahme der parlamentarischen
Kampagne akut geworden sei und daß diese Frage
vom Ministerräte vielleicht schon im Lauf « dieser
Woche gelöst >verde . ES sei selbstverständlich , daß
die provisorische Leitung der Regierung wiederum
ein Mitglied keS FünserauöschusscL übernehiiten
werde . Aller Wahrscheinlichkeit stach werde der

itationalsoziabiftische Eiseubahummiister Atribrnp
mit der provisorischen KabinetlStectung bis zur
vollständigen Genesung de » Ministerpräsidenten
2 v c h 1 o betraut werden . — Demgegenüber er¬

fahren wir , daß die bürgerlichen KoalftionSPolt -
tiker darauf bestehen , daß Miulifterpräfident ZvePu
eine » bürgerlichen Vertreter erhalte . Ist
dieser t Hinsicht spricht mau denn Minister
M a l y P e t r .

Die tschechischen Fasziften „ General " Robert

Mach , Kommandant der mährischen Faszisten
und Kreissckretär der tschechischen Nationaldemo -

lrateu , wurde über Ansuchen der LRehrzahl der

Bevölkerung auS seinem . Aufenthaltsort Holle -
s ch a u in Mähren , der bekanntlich als eine feste
Burg der Rot - tveißcn galt , ausgewiesen . — Ter
nationalen Bewegung hat sich außer dem ehe¬
maligen Minister Dr . Prochaöka , auch der

UniversitätSProfessor Stanislaus N i k o l a u, oer
Leitartikler der „ Narodni Politika " , angeschlossen .
Er erläutert im „ 28 . ftijrn " den Sinn oder besser
gesagt Unsinn der nationalen Belvegung und eS

3.

„ VorOrt ! " Im flackernden Scheine
der Lampen sehe ich durch den Schleier von Stein ,
Kohlenstaub , sich ballenden Schatten , wie

Schemen halbnackte Mcnschenleiber gleiten . Tie
Körper deckt dicke Kohlenstaubkruste , über die iu
Bächen Schweiß fließt. Hitze ist hier , entsteigt dem

Erdenschoß . Knirschend fahren die scharfen Hat -
keu in das Flöz , das als tiefschlvarz glänzende ,
breite Schicht eingebettet ist in das hellere Gestein .
Polternd kollern losgelöste Brocken nieder . Knir¬
schend fressen meterlange Bohrer tiefe Löcher in
da § Flöz , bereit , den Sprengstoff aufzunehmen , der
das Flöz zerreißen soll , wo die - Hacke zu schwach
ist . Rasselnd , hämmernd , schütteln vie „ Rut¬
schen ", von keuchenden Preßluftmotoren gestoßen ,
die glitzernden Brocken durch die „Strebe " , an
deren Ende leere Kohlettwageu der kostbaren La¬
dung ( xirreit . Höllischen Geistern gleich , gletten
nackte Menfckicnleiber schwitzend durch das ChaoS
von Lärm und Getöse , Staub und Dunst
bocken zusammengekauert vor der glänzenden
Wand , keuchend ringend , mit der in festen Stein
gepreßte » Soniiciiergie vergangener Jahrmil «
lionen hocken , bohren , hämmern , kriechen ,
wühle » sich Menschen durch . Kohle und Stein —
Stunden und Stunden . Schweiß düngt
den jungfräulichen Stein , durch den kleines Mcn -
schengewürm seine Gänge frißt .

Aber heimtückisch ist der Stein — er haßt diese
Würmer , dic seine schweigende , erhabene Welt mit
ihrem Lärm stören und mit ihren metallenen Hän¬
den und Zähnen durchwühlen .
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scheint ihm nicht , das; durch die Errichtung einer

selbständigen Republik eine vollkommene natio¬
nale Befreiung eingetreten ist . 3 p befindet sich
z. B. die Wirtschaft und die Armee noch nicht
ganz in tschechischen Händen . Er tritt weiter für !
eine grössere Ehrlichkeit ein . Dass aber dieser Herr ^

selbst mit gutem Beispiel vorangeht , fällt ihm
nicht ein , im «Rgenteil ist von ihm bekannt , dass
er während seines Urlaubes sowohl vom Staat -
Proscssorengehalt , als auch von der „ Narodni
Politiia " d . n Gehalt eines Redakteurs bezog . Mit
der Ehrlichkeit der nationalen Bewegung kann es
also nicht gar so weit her sein . Ter Organisa -
tionsselretär Frau ; F r i c d l, der , nebenbei ge -
sagt , Leiter der Berg n n gungSecke der „ Pra
ge - . . cnstermessen " ist , posaunt in die Welt , dass
er in allen Präger Vororten und in allen Stäb
ten der Republik Anmelde - und inform irische
Hilfskanzlcicn für dir „ nationale Bewe

pitich " errichten wird , da das Prager Sekretariat ,
welches bekanntlich zusammen mit einer G c f l st .

g e l h a n d l u n g in der Zliiklasstrasse betrieben
wird , mit Arbeit überlastet sei. An die kleinen
Orte werde er besondere Vertrauensleute cnlscn
den . — Die Prager jugoslawische Kolonie , die
sich um den „ jugoslawischen Kreis " sammelt , bat
eine Organisation der nationalen Bewegung ge
schaffen , die mit den tschechischen F. iszistcii zusam¬
menarbeiten will . Die jugoslawische Ration , so
hcisst eS in einem Aufruf , leidet darunter , dass sie
keinen einheitlichen Namen hat . Diesem „ Leiden "
soll nun dadurch abgeholfen werden , dass sich die
Ingoslaven künftighin „ Slovenö " nennen wollen .
An der Spibc der Bewegung steht ein gewisser
Dr . Her ! S.

Tic Regierung wird der Hlinkabank ans die
Beine Helsen . ' / P . Hlinka ist nicht nur Abgc -
o r d n e t e r , sondern auch Bankfach man n.
In Rosenberg in der Slowakei übt er einen ge -
waltigen Einslnss in der „ Lndova Banka " ans ,
welche in eine wacklige Situation geraten ist und
die Regierung um Hilfe bittet . Kein Wunder !
Tic armen Einleger , hauptsächlich sromnie Schäf¬
chen haben bei dieser Bank Iii Millionen Kronen
hinterlegt , welche nun in Erfahr sind . Hlinka
bittet nun — wie die „ B n d v n c n o st " meldet ,

die Regierung » in Hilfe für seine Bank . Im
Hinblil auf verschiedene aufgetauchte Gerüchte bat
er die Regierung , sie möge einen Kommissär in
die Bank senden , der sich überzeugen sollte , dass
alles in Ordnung ist . Der Regierungdkominissär
hat dies zwar bestätigt , hat aber auch gesunden ,
daß die Lndova Banka ziemliche Passiv
p o st e n bei der katholischen Druckerei „ Lido " und
bei der „ Darvarska usastinaröka spvloänost " hat .
Diese Passivposten gehen in die Millionen und
sind geeignet , die armen slowakischen Sparer um
ihr letztes zu bringen . Wenn es nicht zu einer

Katastrophe ähnlich der mährisch - scklcsischen Bank
komme ! ! soll , wird Hlinka seine Opposition ansge -
ben müssen , um du Bank zu retten .

Ter Vollzugsausschuß der tschechischen fort »
schrittlichcn Sozialisten teilt zu den Nachrichten
über Veränderungen in der Koalition mit , dass
ihm davon , dass auch die fortschrittlichen Soziali -
sten in die Koalition einzutreten eingeladen wer »
den , nichts bekannt ist und dass auch privatim
mit keinem seiner Mitglieder hierüber verhandelt
wurde . Ter Vollzugsausschuß hält es für not -

wendig , das ; sich die Partei freie Hand behalte ,
schon anS dem Grunde , weil cS notwendig ist ,
daß eine staatsbildende oppositio -
n e l ( o Partei bestehe .

Dr . Kramaö erklärte kürzlich im KoalitionS -

auSschuß , dass er sich wieder am politischen Lc -
ben reger betätigen wolle . Gestern meldete nun
das Präsidium der nationaldentokratischen Par¬
tei , dass es Dr . Kiarnaö an Stelle Dr . Ruftino
in den engeren A u o s ch n ss der Koalition

entsende .

Der ZZmteitag der deutschen
nnmmuMen .

Leipzig , 23 . Jänner . (Wolfs . ) Heute mittags
wurde ini Volksh ' iisc der Parteitag der Kommu¬

nistischen Partei Deutschlands mit einer Rede
Klara Zetkins eröffnet . Die geschäftlichen Per

Handlungen beginnen morgen .

An die Arbeiter aller Lander !
i k Amsterdamer Kundgebung des Internationalen Gewerllchastsbundes .

der zweiten Internationale und der Wiener ArbeitsgemeinMst .
Die ErekutrvkomsteeS des Internationalen Ge werkschnfts bn n des ( Am¬

sterdam ) , der zweiten Internationale ( London ) und der Internationalen
Ar b ». i tsgemeilnschaft soziali st ifcher Parteien ( Wien ) sind am 20 . und 27 .
Jänner 3923 in Amsterdam zusammengetreten , um die durch die militärische Besetzung des
Rnhrgcbietes geschaffene kritische Lage zu überprüfen .

In llebcreinstimmung mit den stüher in Frankfurt ( Fcber 1922 ) und Ainsterdam ( Juli
Il >22) angenommenen und von » WcltftiedenSko ngreß im . Haag ( Dezember 1922 ) lwstätigten Rc
solntioncn verurteilen sie auf das entschiedenste die militärische Besetzung des RiihrrcvicrS und
die Anwendung von Zwangs - und Gewaltmas ; nahmen zur Lösung der Rcparationösrage . Sie
konstatiere », das ; die ^sotzung des Ruhrgebiet es . die unter dem Borwande des Wiederaufbaus
erfolgt , in Wirklichkeit diesen Wiederaufbau erschwert und hinausschiebt . _ nur einen Teil
bilde des grossen Kampfes der grosskapitalistifchen Schwerindustrie Deutschlands und Frank -
reiche , um den dauernden Besitz der wichtigsten Kohlen und Eisenzcntrcn . Tie Arbeiterklasse
ist heute ebenso wie im Kriege das Opfer dieser kapitalistischen Profitgier und ihr Interesse ist
einzig die Bekämpfung der g r o ss k a p ita l istrs ch e n Absichten und die Herbeiführung
eines wahren Friedens .

sie bekräftigen neuerdings ihren Willen , durch Zusammenfassung aller Kräfte und im
internationalen Zusammenarbeiten aller Völker am wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas
mitzuwirken . Die gerechtfertigte » au Frankreich und Belgien in den Grenzen des Möglichen
z» leistenden Reparationen sind ein wichtiges Element dieses Wiederaufbaues . Sie machen
dir Arbeiterklasse und die gesamte Ocffcntlichkcit aufmerksam ans die verlierenden Folgen der
Besetzung des Ruhrgcbieles , auf das unmögliche Regime , dein die friedliche Arbeitcrbevölke
rnng jetzt nirterworfen ist und auf die daraus entstehenden Keime zu neuen Kriegen .

Sic stellen dieser Politik der Getvalt eine Friedens - und Verständigungspolitik entgegen ,
die auf dem gemeinsamen Interesse des arbeitenden Volkes beruht und beschließen :

1. Die Propaganda dieser Grundsätze in allen Ländern auf dem Wege der Presse , der
Versammlungen und Demonstrationen zu verstärken .

2. Den ständigen Austausch aenauer und zuverlässiger Informationen über die Lage
in den verschiedenen Ländern zu organisieren , um die Bande dcö gegenseitigen Vertrauens ,
die die proletarischen Masten der verschiedenen Länder miteinander verbinden sollen , aufrecht
zu erhalten und zu stärken .

3. In allen Parlamenten ans die Regierungen einen Druck auszuüben , um sie dazu zu
bringen , dass der Völkerbund angerufen werde , in den vor allem Teutschland mit den glei -
ch «n Rechten wie die übrigen Länder aufgenommen werde .

Sie lenken die ' Aufmerksamkeit der Arbeiter ans die wachsenden Kriegsgefahren ! und for¬
dern sie auf , alle Kräfte einzusetzen , um die Pläne des Imperialismus und Kapitalismus zu
vereiteln .

Sie warnen die Arbeiter aller Länder vor der Vergiftung durch die Lügen der bürger -
lichen Prcste , die ebenso wie im Kriege wieder begonnen ' hat , in allen Ländern , vor allem
aber in Teutschland und Frankreick . Ungeheuerlichkeiten zu verbreiten . Besonders wen -
den sie sich gegen die Lüge , daß die Franzosen nur gegen die Kapitalisten vorgeben , wäh -
rcnd die Besatzung gerade die Arbeiterschaft schädig ! , deren Organisationen die Pflicht Deutsch -
lands z » Reparationsleistungen immer anerkannt haben und noch anerkennen und so die

sicherste Garantie zur Herbeiführung eines wahren Friedens geben .
Sic stellen fest , daß die sozialistischen Organisationen in Frankreich und Belgien nach

drücklich und klar in dein ' Parlamenten und in Demonstrationen gegen die Besetzung aufgehe
ten sind uud alles getan haben , was angesichts der Spaltung der Arbeiterschaft und des sieg es

irnnkerrn Imperialismus möglich ist , um die Masten zu entschiedenem Austreten zu veranlassen .
Sie erklären , dag es ihre Pflicht ist , diese Bestrebungen fortzusetzen .

Im Interesse dieser Friedensgarantie und um das Reparationsproblem auf dem Wege
friedlichen Vorgehens z » lösen und einer weiteren Zerrüttung der europäischen Wirtschaft
entgegenzutreten , wird daö Weltprvlelariat , insbesondere aber das französische und belgische
Proletariat , aufgefordert , sich für den sofortigen Rückzug aller Truppen ans dem Rnhrgebiet
einzusetzen ? die deutsche Arbeiterklasse wird gleichzeitig aufgefordert , die deutsche Regierung
zu zwingen , die ihr obliegenden Pflichten zu erfüllen .

Die Komitees der internationalen Organisationen stellen sich den Organisationen in den

einzelnen Ländern zur Verfügung , um dein Vc raiistastungen in den einzelnen Ländern einen
internationalen Charakter zu geben .

Der Entwurf des Srient - Friedens -
Vertrages .

Lausanne , 29 . Juli . ( HS. ) Der Entwurf des

Friedensvertrages ist gestern halbamtlich an die

Abordnungen und heute morgens an die türkische
Abordnung verteilt worden . Der ^ ertrag ent -

hält 109 Artikel und nicht , wie kürzlich gemeldet

wurde , 59 , ausserdem folgende acht Abkommen und

Zusatzerklärnngen :
1. DaS Meerengenabkommen ,
2. das Abkommen über die Grenzen Thra¬

ziens ;
3. Das Abkommen über

gime in der Türkei ?

das Ansländerre

Und sein Haß — gebändigt durch schwacher
Menschenhände Werk — in entfesselt , furchtbar !

Seine Wut lockert in ewigem , stetem , zähen ,
? ruck die Hölzer , und unter seinem Druck knicken
dicke Stämme mie Streichhölzer . Wehe euch, arm

selige Menschenwürmer ! » Die Last einer
Welt drückt ans eure engen Gänge , die ihr durch
den Berg euch ertrotzt — wehe , wenn die Stüt -
zen brechen ! Tann donnert die entfesselte
Steininasse dröhnend nieder — dann brechen gi¬
gantische FelSmassen über euch vernichtend znsam
inen , euch zermalmend und begrabend im stillen
Stcingrab lies unten in der Mutter Erde Schoß

Heimtückisch ist der Berg und voll . Haß
gegen die Menschen , die ihn gebändigt .

Aber der Bergmann denkt nicht an die Ge -
fahren , die ihn umlauern . Ihm sind sie Gewohn¬
heit. tägsiclzes Leben — der Alllag . Seine Arbeit
ist ein unermüdlicher stiller Heldenkampf gegen die
Titanen dort unten — und furchtbar st deser stete
Kampf mit seinem Schlorigen ! Ihn schreckt die

Gefahr nicht , denn sie ist seine Gefährtin , jede
Minute .

A uffahrt , rasend , brausend . Wieder
schwankt das tanzende Seil . Wie oft riß eS, wenn
aus dem Bauch der Erde , dem schaurigen Reiche
der Finsternis kommend , der Bergmann sehnsüch¬
tig die Augen nach oben wandte , der Sonne ent -

gegen — —? So ist der Berg — lauernd , voll
Tücke und sein gieriger Verbündeter ist der
Tod

4. die Erklärung Albaniens bezüglich der Bc

Zahlung der Ottainanischen öffentlichen Schulden ?
den ?

5. Das Handelsregime mit der Türkei ?
0. Die Erklärung des Waffenstillstandes ?
7. Das Abkommen zum Austausch der Be¬

völkerungen ;
3. Das griechisch - türkischc Abkommen zum

Austausche dcr Kriegsgefangenen .
Die beiden letzten Abkommen werden mor

gen durch die Vertreter Griechenlands und der

Türkei unterzeichnet werden . Bis jetzt bestehen

{ noch keinerlei Anzeichen dafür , dass die türkische
; Abordnung einer sofortigen Unterzeichnung des

Friedensvertrages günstiger gegenübersteht . Man

neigt immer mehr und mehr der Ansicht zu, dass
die Abordnungen sich schliesslich für eine Berta -

g u n g einigen werden . In Alliiertenkreisen
glaubt man heute noch nicht voraussehen zu kön -

neu , wie lange diese Vertagung dauern werde . Da

aber die Türken gezwungen sind , die Kosten einer

verlängerten Mobilisation zu tragen und weil sie

lebhaft wünschen , dass die Räumung von Km -

stantinopel und Tschanak durch die britischen
Truppen baldigst stattfindet , haben sie diesbezüg¬
lich eine besondere Ansicht . Falls sie eine Verta¬

gung beantragen , die ausschliesslich den Zweck ver¬

folgt , ihnen die Unterzeichnung des Vcrirages zu
erleichtern , wird man ihrer Forderung unzweifel¬
haft willfahren .

Die Kluft zwischen Türken und Alliierten .

Lausanne , 27 . Jänner . ( Havas . ) Zum Schluß
der heutigen Konfercn . zsitznng faßte Ismet Pascha
die Einwendungen der türkischen Delegation zu -
sammen und berief sich auf die Zengenschaft der

Weltmeinung , dass es ungerecht ist . ans allen For -
derungen gegenüber der Türkei zu beharre », die

Licht des Tages , goldene Sonne — ich grüße
dich ! — Hinter mit die schweigende , schanrig - cr

habeue Schönheit vor mir die Welt — und

über mir die Sonne !

Lichtschnsncht ist in uns , auch wenn wir wie

Geister der Finsternis im Schosse der Unterwelt

wühlen ! — Unsere Söhnsucht ist die Sonne .

Wie wohl tut das Bad in der „ Waschkaue " !
Weiss und rein schälen sich an § der rinnenden

Schinntzschicht die Leiber . —

Vor uns die Welt ! Hinter uns ' brausen , dröh¬
nen die Maschinen ihr Lied in der gewaltigen
Symphonie der Arbeit . — lieber nnS , im För -

dcrtnrnt , rasen über mannshohe Räder die ^ann-
dicken Seile , an deren spinntvebdnnnen Fäden
kostbare Menschenlast in die Tiefe rast .
Eine Nacht im Bergwerl .

Eine schweigende , düstere , finstere Welt . Licht -

Pnnktbewehrt wühlen Menschlein ihre Gänge tief
drunten , sonneentbehrend und gefahrenumtobt .

Eine Welt , erhaben , herrlich in ihrer maje -

stälis^n. schaurigen Schönheit .
legitimen Forderungen der Türkei aber nicht in

ii b bcr ccfytc ©crjjiiKiuit ficit feint Ccc
ßrioikninfl au Alchen . * 93oiufccivb fouftotictrc ,

l ??cu tief drunten im Berg und kann nun n " 1*111"
daß zwischen den Angeboten der Verbündeten und

sich befreien vorn seltsamen Zwang de » Berg . -
^ Forderungen der Türkei eine vollkommene

Meinungsverschiedenheit herrsche .
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Der Protest der italienischen
Arbeiter .

Die Mailänder „ Giustisia " . das Organ
der unter der Führung der Genossen Turati
und T r e v e s stehenden Unitarier , veröffentlicht
in ihrer Nummer vom 29 . Jänner einen heftigen
Protest gegen den durch die Riihrbcsctziliig de -
gangencn FriedcnSbruch Frankreichs , dem »vir
' olgcndcs entnehmen ;

Kein Het ^ kann ohne Mitgefühl bleiben bei
dem Anblick eines Voltes , das , waffenlos , seine
Freiheit und sein tägliches Brot verteidigt . Hier
ist Widerstand Pflicht , weil er Lcbensnotwendig -
kcit ist . Die Unmenschlichkeit eines Gläubigers ,
der , wie Shylock , sein Pfund Fleisch ans dem
Körper seines Schuldners schneiden will , läßt
unser Blut vor Grausen erstarren . — Ans der
anderen Seite gewinnt das Opfer an innerer
Grösse . Diese Arbeiter , die dem Feind , der ihr
Land ausplündern tvill , den Gehorsam versagen ,
ind nicht nur die Schmiede des Reichtums , son -

dcrn die Verteidiger ihres in der Existenz de -
drohten Vaterlandes .

Frankreich hat bei der Sache noch nicht ein -
mal die äussere Form gewahrt . Ist sein Ein¬

marsch ins Rnhrgebiet ein militärischer Erobe -

rungSzug ? Frankreich hat dies von Ansang an
geleugnet , um sich der jeweiligen Verantwortlich -
kcit des Kriegszustandes zu entziehen und w. il
es glaubte , ein rein administratives Vorgehen
ohne Schwierigkeiten durchführen zu könncii . Und
dann , als die Ausführung der Unternehmung
nicht so glatt ging , wie es sich törichterweise ein
gebildet hatte , hat es den Ingenieuren Generäle
vor die Nase gesetzt und hat sich erlaubt , Gesetze
uud Befehle ergehen zu lassen und Kriegsgerichte
einzusetzen . Aber wenn kein Kriegszustand ist ,
wenn er nicht mit den gebührenden Fornialitä -
ten angesagt wurde , mit welcher willkürlichen

Logik glaubt Frankreich nach den Rechten des

kriegführenden Siegers befehlen zu ' onncn ? Der

Friedensvertrag deckt Teutschland unbedingt ! eS

ist Frankreich , das den Vertrag bricht , indem es
in das Gebiet eines nicht feindlichen Landes ein -

dringt und sich anmasst , dort SonveränitätSrcchte
auszuüben . Auch dies ist die Geschichte vom

Friedensvertrag , der nur ein Fetzen Papier ist !
Aber wenn uns fünf Kriegszohre und drei

Nachkriegsjahrc auch alle Illusion nc - er daS so-
genannte „Völkerrecht " genommen haben und

wenn gegen Verletzung dieses Völkerrechtes nur

übrig bleibt , bei der Geschichte und bei der Zu «
kirnst Einspruch zu erhebe » , so bucht doch das

menschliche Gewissen diese Verbrechen und den

Protest dagegen . . . lind rS bucht auch den

Haß, die tödliche Saat , die in neuen Berlvick -

hingen ausgehe » wird und in Kriegen , die die

Ucbcrheblichkeit , die Begehrlichkeit und die blinde

Torheit der Führenden am Schicksalshorizont

heraufbeschwören '

Die Bergarbeiter des Ruhrgebiets gegen den

Generalstreik .

Berlin , 29 . Jänner . Der sozialdemokratische
Parlanientsdienst berichtet ans Hamm : Tie Be¬

triebsräte der Bergarbeiter schaft
ans dem ganzen Ruhrbezirk hatten sich gestern
in H a m m versammelt , »in zur Lage Stellung

zu nehmen . Die sozialdeniolratischen Referenten
lehnten nach wie vor jeden General¬

streik ab . Die bisher von der Bergarbeiter -
schaft eingenommene Stellung in der Abivchr soll
weiter beibehalten werde » . Diese Auffassung
' mrde von sämtlichen Teilnehmern der Konserenz
geteilt . Eine angenommene Entstbliessnng siwack

sich gegen die Frankenwährnng ans . Die Berg -

arbeitcrschaft erwartet von den Unternehmern

sowie von der Regierung in der Lohnfraae das

weiteste Entgegenkomme »

Die militärische Abschnürnng de » RuhnwbieteZ

vollendet .

Berlin , 29 . Jänner , ( ' Wolfs. ) Nach einer

Meldung der „ Mittagspost " ans Essen ist i in

Laufe desSonntages die militärische Ein¬

kreisung des Ruhrgebietes vollendet worden . Eine

Absperrung ist allerdings noch nicht
vollzogen . Auch ist eine Zollgrenze
noch nicht errichtet iv v r d e n. Die Frau -
zosen lassen die »ach dem Osten gelinden K o h»
le nwage n zwar die Sperre Passieren , ko n«
t r o l l i c r c » aber Ort und Herkunft der Kohle,
die Kohlensorle und die Menge . Mit der Ein¬

richtung eines Zngsverlchrcs mit f r a »-

Höfischem Personal haben die Franzosen
auch weiterhin keine Erfolge erzielt . Bis

gestern halten sie sieben Z ug s e n t g l c i s n Il¬

gen zu verzeichnen . Bei Helsmgen wurde durch
eine von französischen Eisnbahnern geführte Lo -
komotive ein Niabchcu überfahren und getötet .

Besetzung dcS Postamtes Düsseldorf .

Düsseldorf , 23 . Jänner . ( Wolfs . ) DaS Post -
anlt Düsseldorf wurde heute vormittags von
französischen Truppen besetzt und die Beamten
und Beamtinnen zum Teile mit Gewalt aus dein
Amte hinauSgetrieben . Die Massnahme . wurde
angeordnet , weil einige telegraphische Leitungen
der französisaicn Zentrale gestört lein sollen .

llebcrschichien der Bergarbeiter .

Berlin , 28 . Jänner . In sämtlichen Stein »
und Braunkohlenrevieren Deutschlands , ansge -
nommen das Rnhrgebiet , sanden gestern Revier -

konferenzen statt , in denen , tvic die Blätter mel -
den , überall die Geneigtheit zutage trat , Ueber -

schichten zu verfahren , um dein ettvaigcn Ein -
tritt des Ausfallens von Rnhrstcinkohlc ent¬
gegenzutreten .
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Monarchisten und Separaten
an der Arbeit .

Deutschland kämpft einen verzweifelten
Kampf um die Erhaltung der Rcichöcinhcil . In
diesem Kampfe steht die ' Arbeiterschaft in erster
Linie . Die l ^rt ihre ganze Kraft darauf konzen

Telegramme .
fiuntgebm lraicziiMchcr J>„. Hillen .

Paris , 28 . Jänner . Die K a m in c r--

g v Ii p P c zur Unterdrückung des V c r -

l> reche » s der Kriege vcröffcullicht durch l

Tages - Reuigleiten .

Vinte . ^ ! C hat tnve ganze Alraft Darauf lonzen ' ^ r
'

tricrt , den französischen Einfall in . as Rnhrgcvict
die . . . Igence HavaS daS Protokoll ihrer i ^nge» Staffen

abzuwehren u » d den Bestand der putschen Repu - - - ( " - " 6«
,
bc

Ii i \ A n f
" lan

l ' lik zu sichern . Zur selben Zeit aber gibt eS Leute , ?«. « ' « ü .
4 l ?J l "zu sichern . Zur selben Zeit aber gibt

die glauben , unter dem furchtbaren außenpoliti
schen Druck ihre inncrpolitischen Ziele erlangen zu
können . Trotz aller Dementis der bayrischen Re¬

gierung wollen die Alarmrufc aus drr „ Ord
nungszellc " nicht verstummen . Der Parteitag
der Nationalsozialiste », in dessen Berlauf man die

Dtandartcnwcihc vornehmen wollte , war nun

endgültig gestaltet . Inzwischen haben in Mit » -

chcu allerlei „ReickisgrüiidungSfriern " stattgefun -
den . Der Exkronprinz Ru pp recht lieh sich in

öffentlicher Versammlung als „ König Rupprccht "
bcgrüszen und nahm spater von seinem Palais
aus die Huldigungen „ seines " Polles entgegen .
Auch Ludcirdorfs bat sich bei ähnlicher ( Äclegcnhcit
vernehmen lasse ». Er kündigte an , daß der

„ furor teutouicus " aus zurückgehaltener Glut in

mächtigen Flammen emporsteigen " werde , und
beschwor seine Zuhörer , dafür zu sorgen , „ bah der

fkiedricianische Wille das ganze Boll durchdringt .
Die Einheitsfront ist nicht da , solange die betä

tigende Vaterlandsliebe verboten , gehemmt oder
bestraft wird . . . . "

Dir Jagd der Nationalsozialisten auf die En «
teutekonlmissioncn und die Zertrümmerung von
Fensterscheiben haben gezeigt , daß ivenigstcns in

München schon der furor tcutouicuS erwacht ist.
Adolf Hitler will jetzt offenbar diese Stimmung
ausnutzen und den Kampf wagen . Ter bayrischen
Regierung , die einige Veranstaltungen der Ratio «

nalso . ialistcn verboten hat , hat Hitler daraufhin
den Kampf bis aufs Messer angekündigt und er -
llärt , dasz er seine Veranstaltungen unter allen
Umständen abhalten wird .

Dir skandalösen Porgänge am Rational -
Trauertag in München haben der Welt gezeigt ,
auf welcher Seite die bayrische Polizei steht . Rcich
diesen Ereignissen mufz man dem seht beginnen -
den Kampfe in München mit gröszter Besorgnis
entgegensehen . Mit aller Deutlichkeit ist diesen
Feinden der Reichseinheit vo uder deutschen Ar -
beiterschasl gesagt worden , dasz deren Wille , das

Deutsche Rcich , die denlsckie Republik zu erhalte »,
eisenhart ist , ganz gleich , ob Franzosen , Belgier .
Kommunisten oder Faszisten ihr ans Lelv » tvol -
lcn . „ Wenn Herr Hitler — sagt der S . P . D. —
den Kampf ausnimmt und unfern deutschen Brü -
den , an der Ruhr in den Rücken fällt , dann wird
die deutsche Arbeiterschaft und darüber hinaus die

«tanze republikanische Bevölkerung ihre Kraft in
so hohem Maße verstärken , Kisz sie den Kamps für
die deutsche Republik auch noch gegen die bcwass -
»ete » Banden der Nationalsozialisten erfolgreich
zn Ende führen kann . "

Auch die Se pa ra ti st e n wittern Morgen -
luft . Die bisherigen Mißerfolge der südthnrinoi -
schen Loslösungsagitation halten die Drahtzieher
nicht davon ab , weiter ihr lichtscheues Handwerk

zu betreiben . Es scheint , daß jene Leute gerade
die Inanspruchnahme der öffentlichen Anfmerk
winkest durch die Ereignisse im Ruhrgebiet bennt

zcn wollen , um ungestörter ihre Umtriebe gegen
das Land Thüringen fortzusebcn . Da auf gera -
den , Wege für die Loslöfungsbewegung wenig er -
reicht werden kann , tvcrden die verschiedensten
Nachrichten und Gerüchte in Umlauf gesetzt , um
Verwirrung in die südihnrinpiscbe Bevölkerung zu
tragen . Im Kreise Saalfeld z. B. wird , um der

Bevölkerung die Absplitterunosbestrebungcn
schmackhafter zu machen , gesagt : Ter Kreis Saal -
selb soll zunächst einen neutralen Landesteil für

sich bilden und dann auf die anderen thüringischen
Kreise dahin wirken , daß sie sich in derselben

Weise von Wennar loslöse ». Dies ? neue Aktion
im Saatfelder Bezirk wird von Coburg ans gelei¬
tet .

Im Sonneberger Kreise versucht man . durch
die Aussprengung vo » Alarmgerüchten die Bevöl -

kernng z » bcnnrnhige » , und dadurch der Abtren -

nung ibrcs Kreises von Thüringen geneigter zu
mache » . Mau behauptet , dasz von bayrischer
Seite für Januar oder Februar d. I . ein Putsch

geplant ist , der sich auch auf die angrenzenden
thüringischen Gebiete ausdehnen soll . Seine

Folge würde eine große ' Arbeitslosigkeit sein . Um

den Putsch und die Arbeitslosigkeit abmwenden ,
sei die Loslösuug von Thüringen das Allheilmittel .

Es braucht nicht besonders betont m werden ,

daß die übergroße Mehrheit der südthüringischen

. Bevölkerung auch diese agit starst - ben Winkelzüge
ablehnt . Die werktätige Bevölkerung Thürin -

gcns hat jedenfalls zurzeit andere Sorgen , als sich
mit den Treibereien gewisser Fabrikanten - und

Agrarierkreise zu beschäftigen . Jeder Versuch ,
thüringisches Land den reaktionären Bayern au

zualiedern , wird bei der Arbeiterschaft auf de »

heftigsten Widerstand stoßen .

i m Haag die Aufgabe übertragen wird , den
Völkerbund soweit zn vervollkommnen , daß er
als Mittel zur Behebung der gegenwärtige »
Schwierigkeiten in Betracht komme . Sie fordert

z» dem angegebene » Zwecke die ' ranzösische und
die alliierten Regierungen sowie den Völker -
bundSrcit und die Völlerbnndsvcrsainmlung in

ihrer gegenwärtigen Forin ans, mit vereinten

Kräften die Verwirklichung eines allgemeinen
Völkerbundes anzustreben , dem ein Recht der
Nationen und eine Weltvcrfassnng zugrunde ge -
legt werden sollte . Letzterer solle legislative
Rechtssprechung und Exekutivorgcinc vorsehen .

Ansnahmszultand in Bayern - jedoch
nur oegen Linls .

Berlin , 2g . Jänner . In der heutigen
Sitzung des Haushaltsauoschujjes des
ltlcichotagcs erklärte Abg . Hermann Müller »
I r a n k e n ( Sozialdemokrat ) über die Vor -

gange in Bayern , daß der Velagernngsznstand
nur gegen links angewendet werde und daß
man dagegen die nationalsozialistischen V « -

jammlungen gestaltet und auch den öffentlichen
Umzug nicht verhindert hat . Wenn diese un -
gleichen Praktiken anfrccht erhalten bleiben , so
seien die schärfste » Auseinandersetzungen in -
und außerhalb Bayerns nicht zu vermeiden .

Ferner verlangte Miillcr eine klare Erklärung
der Regierung , daß die Reichswehr nicht vcr -

mehrt tvird und Antverbungcn für dieselbe nicht
erfolgen . Minister des Innern Ocser er -
klärte , die Reichsrcgicrung sei noch nickt im Bc .

sitze der amtlichen Informationen . Auch die

bayrische Auauahmcvrrordnung sei ihr noch
nicht zugegangen . Bezüglich der Vermehrung
der Rcichstoehr erklärte der Minister , daß die

Reichsrcgicrung an eine Vermeh -

rung der Reichswehr nicht denke
und daß sie jeden aktiven Gegendruck
gegen Frankreich ablehne .

Gcldsammlung der Gewerkschaften für dir Ruhr -
arbciler .

Amsterdam , 27 . Immer . ( Wolfs . ) In der am
25 . Jänner abgehaltenen Sitzung des Bureaus
des I n t c r n a t i o ii a l c ii Gewerk ' b a f t s -
Hundes wurde beschlossen , alle angeschlossenen
Gewcrksckiaftszcntralen zu ersuchen , dem Vorbilde
des Niederländischen Gewerkschastsbundcs , der
eine erstmalige Spende von 150 . 000 Gulden zur

Verfügung der Arbeiter des Ruhrgebietes gemacht
hat , zu folgen und den deutschen Arbeitern in ih -
rem Kampfe gegen die Besetzung des Ruhrgebie -
tcS ansehnliche Geldbeträge zur Vcrsii •

giing zu stellen . Das Geld soll von dem Inter¬
nationalen Gcwerksckwftsbnnd im Einvernehmen
mit dem deutschen Elrwerkschaftsbnnd ansfckiließ -
lich zur Unterstützung des proletarische » Kampfes
der deutschen Arbeiter gegen die militaristische und

kapitalistisch Unterdrückung verwendet werden .

Bevorstehender Vergarbeitcrstreik im Saargebiet .
Saarbrücken , 20 . Jänner . Der Zcchzchncr -

ausschuß und die Hauptvorstandsmitglieder der

christlichen Bergarbeiter beschlossen gest / n ein¬

stimmig . zur Erzwingung ihrer Lohnforderungen
die Arbest niederzulegen . Auch der alte Verband
der Bergarbeiter hat in einer gestern abgehaltenen
Hmptkonferenz einstimmig beschlossen , in den
Streik zu treten , der am 5. Jeder beginne »
soll.

Dn6 Urteil gegen den Mörder

Narutowiczo bestätigt .

Warschau » 20 . Jänner . Die Abendblätter

melden : Präsiden ! Wojcicchowski lyU das Todes -
urteil gegen den Mörder des Präsidenten Raruto -

wicz Niewiadom s k i bestätigt . Der Termin
der Urteilsvollstreckung ist noch unbekannt .

Brot oder Zeitung ?
Wer in schwankender Zeit auch schwankend

gesinnt ist , der vermehrt das Ucbel und breitet
weiter und tveiter . Wenn man erst einmal

der Arbeiter geteilt hat , dann wird

ihren Forderungen fertig ,
steht fest, wrc es nie gelungen , daS Pro ,

letariat zu einigen , zusnmineiizuhalten , dann ginge
es ihm Heine sehr , sehr schlecht . Wer ungeduldig
ist über unfern langsamen Fortschritt , dem fehlt
geschichtliches Verständnis . Noch zu keiner Zeit
haben Weltanschauungen , von der doch das ganze
Leben umstellenden Bedeutung des Sozialismus
in wenigen Jahren die Völker erobert . Selbst das

Nachhelfen der Gctvalt fördert da nichts , wie uns
das sich rückwärts bewegende Sowjclrußland lehrt .
Weltanschanuiigeu wenden sich nicht an Muskeln ,
sondern an die denkende Vernunft . Feste Uebcr -

- eiigung und klarer Wille sind mehr wert als vor -

übergehende Straßcngcwalt . Sobald der Zeitpunkt
da ist , von dem an man ein Neues dauernd be -

gründen kann , muß cs geschehen . Gegenwärtig ist
wenig möglich . Wer das nicht einsieht , der wird

unzufrieden . Da ist gerade die Presse nötig , mit

ihrer stets wachsenden Kraft , stets neuen Anre -

gnng . Wir dürfen nicht einschlafen . Die gegen -
wärtige Zeit arbeitet auf allen Gebieten für den

Kapitalisten , glänzend geradezu auf dem Gebiet
der Presse . Der Kapitalismus strebt danach , sie
völlig zn beherrschen , » nsre Blätter gänzlich zu
vernichten und so ohne Parlament , Regierung und

Gesetz der Arbeiterbewegung daS Genick zn brechen .
Wenn daS die Massen nicht verstehen , dann ge -
lingt es . Denke dir eine Parlamcntswahl ohne
Presse für deine Notwendigkeiten ! Nur die Gcg -
» er haben Papier in Fülle ! Du kannst nichts

machen ! Deine ganze Kraft liegt allein im Zu -
sammenhalt der arbeitenden Massen , gain allein .

Geht der zu Bruch , dann bist du auf Jahrzehnte
geliefert . Wer das nicht begreift , dem fehlt vieles ;
wer es aber einsieht , der tvird auch nicht ohne
Not die Arbeitcrvresse im Stich lassen . Er tveiß ,
daß er sich im Stich laßt .

Geistige Nahrung , geistige Auffrischung ist
ebenso noltvcudig wie Brot . Die Frau , die jetzt
unsre Zeitung als entbehrlich ansieht , ist nicht
ettva die bessere Rechnerin ; denn wer die Kraft
hemmt , die dem Aufschwung der Proletarier allein
Flügel zu leihen vermag , der stärkt daS Kapital
der Feinde . Ich will die monatliche Ausgabe für
die Zeitung nicht umrechnen in Wurst , Butter ,
Eier , Bier , nein , ich halte nnsre Genossen und
Genossinnen für viel zn einsichtig . Wer nicht be -
greift , tvas ans dem Spiele steht , wer so ober -
flnchlich ist , daß er beute seine alte Kampsgenossin
leichthin missen kann , der gehört zu jenen Men¬
schen , die gerne - dort ernten , wo sie nicht säten .
Es gibt kaum eine Bewegung , die so viel geistige
Kraft nötig Hai wie der Sozialismus , und wer
ihm dienen will , sorge , daß seine Kraft nicht er -
lahme . Sein geistiges Rüstzeug vernachlässigen ,
heißt den Gegner stärken . Wir müssen in fester
Kctte stehen , müssen uns stets daran erinnern ,
daß wir noch einen schweren Kampf vor uns ha -
den und darum Opfermut bezeugen . Auf dich ,
Genossin , lommt es in dieser Zeit viel an ; denn
du führst in der Reges den Beutel des - Hanshalts .
Höre , laß dich und deinen Mann nicht geistig der -
hungern , laß ihn nicht geistig iesieln , übergib
nickt das Feld deinen Feinden ! Damit sparst du
nichts . Für den Tag vielleicht , nicht ? aber für
deine Kinder .

Kann man noch ?

Nein , man muß erst recht .

sich die Studenten
des Baters .

Programm des Arbeitsamtes .
Genf , 28 . Jänner . ( Sckyv. Dep . - Ag. ) Das

Arbeitsprogramm des Pertvaltnngsrates des In¬
ternationalen Arbeitsamtes sieht u. a. vor : Die

Tagesordnung und den Zeitpunkt oer Jnternatio -
nalen Arbeitskonscreiiz im Jahre 1023 , ferner die

Behandlung des Begehrens nach Untersu -
ch u n g der Lebensbedingungen der
Arbeiter in den v a l u t a s ch w a ch e n L ä n-
de rn , cjne Encpletc über die K o hlc n k r i se ,
weitere Vorschläge betreffend die zwischenstaat¬
liche Kontrolle der Ein - und Auswanderung , die
Probleme des Lehrlingswescns und des beruf¬
lichen Unterrichtes , die amtlichen Sprachen des
Arbeitsamtes und daS Budget für das Jahr 1923 .

Lustig ' s aus ' n Arzgebärq .
N et u s n Kupp gc j a l l' n.

Heit war aa grnßer Tog für de Schul . Dr

Schiilinspektcr holt ' sich aageinald ' t , üin ccinol

»cich ' u „Rachl ' n" ze saah . Dr Lahrer Holl ' siech
inict den Kiniier » grnßc Müh gaam . En « mner
Dvrsschul is dos gar net esu leiht . Senc drei
jchtvächst n Schüler — aa paar Gnngc — ne
Michcl - Gottlicb , ne Wab' r - Chnstiaii und ne
Tchönherr - Christoph — holt ' dr Lahrer besuniiersch
raa geniimiiie nn ' dan Giingen eiqeschärst : „ Wenn
der Herr Inspektor dich fragt , Goillieb , an wem
du glaubst , so antwortest du : „ An Gott den Vater " ,
d», Christian , antwortest ans dieselbe Frage : „ An
Gott den Sohn , und d » Christoph , gibst dem

Herrn Inspektor zur Antwort : „ An Gott de » f>ci
( igen Geist " . Alle drei aber merkt euch noch , daß
ihr an die Dreieinigkeit Gölte ? glaubt , verstan¬
den ? "

D' e Glinge soogt ' n: „ Ja ! "
D' r Herr Schnlrot kam zer Klasseutür rei ,

begrüßet ne Lehrer und sreget uoch ' r de Kinner

noch dann un ' gen . Ar hott ' schun aa fei paar Frog
getaa im ' aa »neeftenS die richting Antwurt ' n gc -
kriegt . Jtzc ober kam ar zen Gottlieb im ' srcgci
den ganz »' vermittelt :

„ Mei Sohn , glaubst du an Gott den Sohn ?
Do gob dr Michel - Gottlieb ganz ruh ' g zer

Antwurt :
„ Näää ! An dan glaabt dar ! " und do dcbei

zeiget ar miet seu Finger us ' n Wab' r - Christian .

Wirtschaftliche Selbsthilfe der Studenten . Es
gab einmal in Deutschland eine Zeit , in der die
deutschen Hochschulen Stätten des Fortschritts
und die deutschen Studenten Träger zukunsts -
stürmender Ideen urn - eu . Laug ist cS her . Vor
dem Kriege schon und mehr noch in der ' Nach -
lriegszcit sind die deutschen Hochschulen als Rist -
höhlen der Reaktion übel bekannt geworden . Die
Studierenden entstammten zumeist jenem Mittel -

stand , der zwischen sich mid dem Proletariat eine
breite Klust errichtet hatte und der , selbst wenn
er wirtschaftlich von Nöten bedrängt war , doch
immer nur seinen Blick auf die Vergangenheit
heftete . Die Umschichtung der sozialen Bcrhält -
nisie , die sich infolge der Krieges im rcpublikani -
che » Teutschland zeigt , hat zunächst ans die gci -

stigc Einstellung der Insassen der höheren Lehr -
anstalten nur noch verschlimmernd gewirkt .
Weile Schichten des Mittelstandes sind wirt -
ichasilich entwurzelt und ihr Nachtonchs ist zum
Teil fanatisiert von der Hoffnung auf die Wie -
dcrausrichtung der Monarchie . Unvermögend ,
die wirklichen Ursachen ihres Elends zn erkennen ,
machen sie die Träger der Revolution dafür ver -
intwortlich . Sicherlich wird es noch eine ganz
geraume Zeit dauern , bis sich dem Wirtschaft -
licheii und sozialen Unischichtiingsprozeß auch ein
geistiger Umslcllungsprpzes ; anreihen wird . Einst -
weilen ist die Zeit selbst sehr eifrig am Werte ,
die Anschauungen der studierenden Kreise zu ver¬
ändern . Was früher zumeist als verächtlich ab -
gelehnt wurde , nämlich die Erwerbsarbcit der
Jugend , das zeigt sich nun als Hebel des Fort -
schritts an unseren Hochschulen . Früher verließen

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .
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lediglich auf den tziicldbeulcl

Heute sehen sie sich zur Wertarbeit

gezwungen . ' Das mag sehr hart erscheinen und

ist es sicherlich auch für diejenigen , die daran

nicht gewöhnt sind. Ucbrigens ist es grundsätzlich
gelvih besser , wenn ein Bildungsgang ohne Ab -

ienkungen und Hemmungen durchschritten tvcr¬

den kann . Aber so wie die Dinge einmal liegen,
kann doch der eingetretene Ztvang für die Stu¬

denten , sich die Mittel zum Studium ganz oder

tciltvcise selbst zu crtverben , die Kluft zwischen
Proletariat und Kleinbürgertum teilweise über¬

brücken . Zumal heute , da die Hochschulbildung
noch immer nicht ans Grund der Auslese der

Tüchtigen aus der Gesamtheit des Volkes durch -

laufen wird , vielmehr ans Grund aller Trabi -

tioncii , ist cs nur begrüßenswert , daß die söge -
nannte bessere Jugend verpflichtet wird , sich
wirtschaftlich frühzeitig selbst zu behaupten . In -
lereffante Zahlen darüber , dasz dies möglich ist ,
tvcrden von der Technischen Hochschule

zu Dresden veröffentlicht . Von 1201 Stu -

dienenden haben tausend in den Jahren 1920 —22

gearbeitet . Von diesen sind 875 als Werkstuden¬

ten anzusprechen , also als solche , die um des Ver -

dienstes willen ' arbeiteten . Bon den tausend Ar -

bettenden sind ettva 60 Prozent ganz oder vor -

tviegend ans Erwerb zur Durchführung des

Studiums angewiesen . Die Erwerbsarbcit wurde

iu der Landwirtschaft , sowohl wie im Bergbau ,

in der Industrie wie in staatliche » Büros , in

Jndustriebüros tvie in kaufmännischen Bernsen

verrichtet . Nur eine Minderzahl war als Unter -

richtende tätig . Besonders bemerkenswert ist auch

das Selbshilsetverk der technischen Akademiker .

Die Mittel ffir dem © tu bi cnbedarf , die an

der Technischen Hock,schule außerordentlich hoch

sind , werden durch Großeinkauf verbilligt . Eine

Büchcrvermittlung besorgt die leichtere B«. "

fung der . Hauptlehrbücher . Denselben Zwecken
dient ehre Leihbücherei . Für die leiblichen Be -

dürfnisse ist ein verbilligter Mittagstrsch ringe -
richtet . Auch Abendbrot steht an der Lehranstalt

zu einem mäßigen Preise zur Verfügung . Eine

. Kantine vermittelt den Verlaus von Lebens -

Mitteln iu kleinen Mengen . Ferner tvird von den

Studenten selbst eure Miuerativasscrfabrik betrie -

den . Demnächst wird auch eine eigene Gärtnerei

eingerichtet tvcrden . Zahlreiche Werkstätten sind

bereits geschaffen oder in der Einrichtung bc .

griffen . So verfügt die Stndcntenschast über

eine gut ausgestaltete Näh . und Flickstnbe . Die

Errichtung einer Schusterwerkstatt und einer

Bäckerei ist geplant . Um den Bedarf an Druck -

fachen zu decken , haben sich die Studenten sogar
eine ztvar kleine , aber immerhin maschinell ein -

gerichtete Druckerei geschaffen . Eine Dar -

lehcnskassa hat durch die fortschreitende Geldent¬

wertung allerdings mit großen « Schwierigkeiten

zu kämpfen . Im großen ganzen ist jedenfalls das

soziale Hilfswerk für die Studenten schon in

recht beachtlicher Weise ausgebaut . Es mag

sicherlich den Studenten der Technischen Hoch -

schule im Gegensatz zu den anderen höheren
Lehranstalten zu Gute kommen , daß hier jugend¬
liche Personen vertreten sind , die immerhin mehr
mit dem praktischen Leben Berührung haben , als

diejenigen , die sich mit abstrakten Wissenschaften
befassen . Immerhin dürften die in Dresden vor .

handelten Verhältnisse auch auf anderen Univer -

sitäten heimisch tvcrden . Lange noch tvird es

wohl dauern , bis die akademische Jugend mit

freiem Blick das Leben zu meistern tveiß und
vereint mit allen andern Kopf - und Handarbei -
lern um die Verbesserung der Lebensexistenz der

Allflcmcinl ) cit einzustehen gewillt ist . Aber so
viel ist gewiß , daß der Ztvang der Verhältnisse
der den Studenten den Wert positiver Erwerbs -
arbeit zeigt , früher oder später tiefe erzieherische
Wirkungen hinterlassen wird .

Patriotismus und Geschäft . Die Pariser „LI -
bertc " erzählt : Als unsere Soldaten nach Esst «
kamen , war natürlich ihre erste Sorge , sich mit An -

sichlskarlen zu versorgen . Sie mußten »ich : loell

gehen : einige deutsche Burschen kam und boten ihn «
Ansichtskarten zum Verkauf an . Wir haben ein «
davon vor uns . Sie stellt die Bismarck ^ taiuc in

Essen dar und trägt folgende ?lusschrift in schlechtem
Französisch : „ Der berühmte eiserne Kanzler ist sehr
traurig . Erinnerung an das besetzte Ruhrgebiet /
In einer Ecke steht die Adresse der ehrenwerte »
Essener Firma , welche die Karte herausgegeben hat .
Geschäft ist Geschäft . . . Soweit das französisch «
Blatt . ' Aber was können die bürgerlichen Patriot «' »
dafür , daß jetzt nicht mehr wie während des Kriege !
mit dem Patriotismus Geschäfte zu inachen sind ?
Man holt den Prosit , wo man ibn findet , ilt da !

erste Gebot des Kapitalismus .

Protcstversammlung gegen die Ruhrbesctzun ,
in Dux . An der von der sozialdemokratischer
Bczirtsovganisation Dux einberufenen öffciit
I ich «u Versammlung am Sonntag , den 23 . Jäio
ncr , in Dux beteiligten sich einige Hundert Av
beider und Arbeiterinnen aus dem Bezirke . Ab

geordneter Genosse U h l besprach die Besetzung
des Ruhrgcbietcs durch die Franzosen , die einet
Willkürakt des französischen Imperialismus dar¬
stellt und so die Möglichkeit eines großen Krieget
wieder geschaffen hat . Der Friedensvertrag vo ,
Versailles habe Zustände geschaffen , die all «
Länder auf das schtverstc bedrohen . Durch dö

Friedensverträge wird Deutschland zu Leistung «,
gezwungen , die es mit seiner zerrütteten Wirb
schaft überhaupt nicht erfüllen kann . Darunte ,
muß auch die Industrie in der Tschechoflowakc
leiden . In den meisten Staaten setzt sich bereit . «
die Erkenntnis durch , daß die Friedensverträge s>
geändert werden müssen , daß alle Staaten lebens
fähig bleiben können . Auch die tschechische Regie
rung muh endlich für eine Aenderung der Frie
densvertragc eintretet, . Die sozialdemokratisch
Arbeiterschaft in jedem Lande hat die Aufgabe

m I gegen die nationalistische Verhetzung der Völkc
| anzukämpfen , die Massen zur Völkerverbrüderung
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zu evzkben und h du $?; . **' *ruiiii : tt aller fMitd. *. ; : •

•i ' zirin . vit . t - ' ui Willen der 5- ' ßi ! e: Rechnung zu
,*.*-?o '. . .7 ie Anssühmnaen de » Genossen Üht

oft lebhafkii Beifall aus . 7er stürmische
- "üi . ill am Schlüsse de. t Rede bewies , daß unsere
Genossen und Genossinnen vollständig hinter der

Beutet stehen und das; sie von keinem neuen

Kriege etwa « wissen Wollen . Die Zustimmung
Zeigte auch , dost die Massen mit der jetzigen Po »
itik der rsckieckiostowakischcn Regierung nicht ein -

verstanden sind . Der Vorsitzende , Genosse
Schneider richtete zum Schlüsse noch ewige
anfeuernde Worte an die Versamnielten , in zäher,
bewußter Arbeil unserem Ziele zum Siege zu
verhelfen .

Zwischen Rmchcnberg nnd Prag . Loh de. ein

Reichcnbcrger im Schnell zu ge, der nach Prag fuhr .
( FS war einer von ,enen vielen Reichcnbergern , denen

der vierjährige Bestand der Tschechoslowakischen Re -

publik noch nicht die „ TlaalSsprachc " beigebrach !

hatte , denn daheim in Reichenberg — Pardon ' . „St -
bcrcc " — gidi ti nicht einmal so viel Tausend ? sii * 7>

chcn , als das Wort „ Libcrec " Silben hat . Ter Herr ,

der also da im Schnellzuge fuhr , verstand kein Don

tschechisch . Er konnte daber auch den Revisor , der in

Miinchcngrätz einstieg und tschechisch die . Karten ver -

langte , nur höflich jrag . m, ob cS sich » m eine Rr -

Vision handelt . Der Revisor entgegnete ( nach der

„ Reichenbergcr Zeitung " ) : „ tili , oui , monsieur . "
Darob neue , noch größere Verwunderung bei dein

Reisenden . Doch doS schönste kam zum Schlüsse .
Der Reisende erlaubte sich nämlich den Einwand ,
daß die Veamle » in den Zügen dem Publikum nach
Vorschrift sprachlich entgegenzukommen habe » und

daß daher der Revisor eine deutsche Frage wohl auch
deutsch zu beantworten hätte . Der Revisor erklärte

auf diesen Einwand : „ Hier nicht : daS gilt bloß im

gemischten Sprachgebiete . " Dem Reisenden blieb
nichts anderes übrig , als über die sonderbare Logik
tschechoslowakischer Sprachvcrordnnngcn nachznden »
kcn. ES blieb ihm jedoch unbegreiflich , weshalb ein
Vafmdcamtcr im deutschen Gebiet deutsch sprechen
dürfe , im tschechischen Gebiet jedoch sranzösijch rade¬
brechen müsse , um sich mit Deutschen zu verständigen .

D « Dank der Arbeiterjugend Deulschtcmdv . Tie
KreiSorganisation Karlsbad des Sozialistischen In -
gcndvcrbandcs sandte anläßlich ihrer KreiZkonserenz
an den Verband der Arbeiterjugend - Vereine

Deutschlands eine Sympathiekundgebung wegen der
Besetzung de » RuhrgebieteS . Der Verband der Ar -

beilerjugend - Vereine Deutschlands bat nun auf diese
. Kundgebung mit einem Dankschreiben geantwortet ,
in dem hervorgehoben wird , daß die BezirkSorgani -
sationen der Arbeiterjugend im Ruhrgebiet durch die
Besetzung schtver letrofsen wurden . Die Sympathie¬
kundgebung wurde den Organisationen im Richrge -
biet übermittelt und auch al » Zeichen des interna -
tionalen Brudergeistes in der VerbandSprcsie der
Arbeiterjugend - Vereine veröffentlicht .

Da » Wüten der Tuberkulose im Bezkke Teischen .
Bei der Sitzung der BeziriSverwallungSiommission
Tetschen am LS. Jänner hielt Genosse K ö g l e r «ine
längere Rede , in der er über die Einrichtung der
Kinderheime in diesem Gebiet « berichtete und dann
auch auf da » Wüten der Tuberkulose im Bezirke Tel -
scheu zu sprechen kani . Nach seinen Ausführungen
hat die Tuberkulose im Bezirke Tctschen bereit » so
weit um sich gegriffen , daß ei dort keine Gemeinde
mehr gibt , in der weniger al » zwölf P r o z e n ,
der Kinder an Tuberkulose erkrankt
wären . In den Jndustriegemeinden ist natürlich der
Prozentsatz bedeutend höher . So sind in Pölitz 25,
in Tyssa » 0 Prozent der Kinder lungenkrank . Die
Tuberkulose ha ! in diesen Bezirken einen furchtbaren
Bundesgenossen , die Arbeitslosigkeit , crhal -
ten , so daß der Bezirk danach trachte » müsse , die Kin -
der in möglichst großer Anzahl an der Ostsee unter -
zubringen . Zu diesem Zwecke werden mit dem deui -
schen Roten Kreuz seit Monaten Verhandlungen ge¬
führt .

Arbeit für den Henker . In der letzten Zeit Hil¬
fen sich Fälle , daß Todesurteile durch den Obersten
Gerichtshof bestätigt werde » . So wurden Todes -
urteile in Brün » , Böbm . - BudweiS , Mähr . - Oftrau
nnd Ung . - Hradisch vom Obersten Gerichtshof be -
( tätigt . Der Scharfrichter wird demnach , falls der
Iustizminister mit den bisherigen Hinrichluiig »-
methoden weiter fortfährt , bald ausgiebige Arbeit
zu leisten haben .

St « aufgelöst « Versammlung der slowrikischen
Volkspartei in Sperjet . Aus E p c r j e s wird vom
28. Jänner gemeldet : Heute vormittag » fand hier
eine Versammlung der slowakischen Volkspartei statt ,
an der die Abg . H l i » k a, I u r i k a und Onder »
Sa und Senator Klimko teilnahmen . Gleich zu
Beginn der Sitzung machte sich unter dein Publikum
eine große Unruhe bemerkbar und nach der
Rede de » Abg . Hlinka kam eS zu stürmische n
Kundgebungen zwischen de » Anhängern der
Volkepartei und der Opposition . Der Polizeikom -
missär löste die Versammlung auf und ordnete die
Räumung de » SaaleZ an . Im Verlause der Sitzung ,
die ungefähr Iii Minuten andauert « , kam eS zu Zu¬
sammenstößen , wobei einige Personen der -
wnndet wurden . In der Stadt herrschte sonst

Protestkundgebungen im Karlsbader Bezirke
Ruhrbesetzung . Ans Karlsbad .

£ \ 3 an " CV
; wird gedrahtet : Massenhaft ist die

Arbeiterschaft dem Rufe der Kreisleitung gefolgt ,
um gegen vre Besetzung des Ruhrgebieles und die
Bedrohung des Friedens zu protestieren . In
einer Ricsenversammlung sprach in Karlsbad Ab -
geordneter Genosse Hillcbrand unter stürmi¬
schem Beifall . JnFaltenau referierte gleichfalls
m einer gut besuchten Versammlung Gen . Killc -
brand . In M a r i e n b a d Halen sich trotz Schnee
verweht,Ilgen 700 Arbeiter eingefunden , zu denen
Genosse De Mike sprach . In B ei ssen waren
zu der Vcrsamlung etiva 500 Arbeiter im Deut »
schen . Hause erschieilcn : das Referat erstattete Ge -
uoffc Heinrich K r e m s c r . Der deutschen Arbei -
tcrslltaft wurden Sympathiekundgebungen an den
Berliner Parteivorstaitd übermittelt .

v' Nio! ' >' n- >. ' ? Ruhe, . Ein Teil der Erz ' den ten wurdet
iü >' : >eei >etlt und es wird gegen ich da » Strssversey ^
reu eingelcitc : werden .

Wicrinni ein Kinderschänder a »s freien Fuß ge -
setz». Unser Proßbnrger Parteiblott schreibt : Herr
Rasul Maitz , der reiche Koinorner Kindcrjchüudcr ,
wurde gegen . Kantion freigelassen . Der Fall Wick
wiederholt sich. Der berüchtigte Sadist Julius
Mick hat seine Freilassung dazu benutzt , um von der
Slowakei einen englischen Abschied zu nclnnen . Da ?
schöne Beispiel reiz ! zur Nachahmung » nd wahr -
fcheinlirf ) wird Herr Maitz auch nicht nn ' ätig biet -
ben . Ist die Slowakei kein freie » Land . . . . kür
reiche Kinderschänder ?

Tschechisch Pslichtgegenstand an Bllraerschu -
lcn . Daö Unterrichtsministerium hat — so mcl -
det daS „ Präger Abendblatt " — allen Ministerien
den Entwurf der Dnrchführnngsberordnilngcn
zum neuen Schulgesetze vom 18 . Juli 1022 zur
Begutachtung geschickt. Heber diesen Entwurf
wird Mitte Fester eine interministerielle Kcmfc -

renz beraten . Sodann wird der Entwurf dem

Ministerräte zitv Genehmigung vorgelegt . In den

DurchsühningSverordnungen wird u. a. angeord¬
net , tKifj IN allen Bürgerschulen mit anderer Un -

tcrrichtssprache als der tschechischen diese Sprache
gelehrt werdeic muß .

Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose .
In Prag wird zu Pfingsten der erste sschechessto«
wakische wissensckwftliche Kongreß zur Bekamp -
fung der Tuberkulose stattfinden . Die Einladung
zu dem Kongreß wurde an alle wissenschaftlichen
Institut ? sämtlicher »icdizinischcn Fakultäten der

Repubti ! und an alle brannten Forscher auf dem
Gebiet « der Tuberkulose verschickt .

Ermordung eine ? chinesischen Generals .

Nach einer HavaSmelditng ans Shanghai bestä -
tigt sich die Nachricht von der Ermordung des
General » ' W e y - P e n g - P i n g, der kürzlich
zum Kommandanten der Trupven in Eanton er -
nannt worden war . Ter Mörder sei der Kom -
Mandant der Trupven von Kwangsi . Tie Tat

sei in einen , Kriegörate geschehen , den der letztere
einher » fen hatte .

Die Bluttat in den Böhmischbavtd - n . Wie wir

vor einigen Tagen meldeten , wurde der HäuSler

Kaspar , feine Frau und da ? dreijährige Töchter -
chen in einer der Döhmischbauden tot aufgefunden .
Wie die bisherigen Erhebungen ergaben , handelt es

sich unbedingt um einen Raubmord . Denn der

Postbote Müller , der die Leichen Vorland , bettduet ,

daß die Leichen furchtbare Verletzungen am Hinter -
köpfe aufwielcn nnd daß glich das Mordinstrument
— eine Hacke — in der Stube ansgesnnden wurde .
Alle Schränke und Kästen in der Stnbc waren auf -
gerissen nnd der Inhalt durcheinander gewühlt .
ES fand sich auch eine Fußspur , die vom Hanse nach
Norden führte , die aber durch den eintretenden

Schneefall verwebt wurde .

Wieder eine neue SP onagenffärc .
Prag , 20. Jänner . Amtlich wird mitgeteilt :

Am 15. Jänner wuroc von der Paßrevision in

Znaim ein Reisender angehalten , bei dein viel

schriftliches Material , daZ zur antistaatlichen Propa .
ganda bestimmt war , vorgefunden wurde . Es wurde

festgestellt , daß der betreffende Reisende ein Emissär
des Vereine ? „ Alldeutscher Verband in

Graz " ist , der den Anschluß aller von Deutschen
bewohnten Gebiete an da » Deutsche Reich Propa -
gier , und sich noch einem beschlagnahmten Briefe
rühmt , daß hinter ihm der ganze „ Turnerbund " , die

gesamte deutschnationale Studentenschaft nnd vor
allem aber die ganze sogenannte „Selbstschutz - nnd

Heimwehrdewegnng " steht . In demselben Briefe
gibt der „Alldeutsch : Verband " zu, daß er im engsten
Kontakt mit den bayerischen Organisationen stehe
nnd so die Möglichkeit habe , zu verhindern , daß „die
bayerischen aktiven Kräfte nicht zu partikiklaristischcn
oder separatistischen Zwecken mißbrauch : werden " .

Dieser Emissär sollte unter dem Deckmantel schein -
bar nicht anstößiger Vorträge , zu denen aber nur

verläßliche Bekenner her gleiche » ®tutrdjni ; c
Zutritt haben sollten , in verschiedenen Städten
. „lieber die Mittel und Wcgc beraten " , wie die Ar -
beii des Vereines „Alldeutscher Verband " in diesem

„ Entschübensten Augenblien " von ben „ Brüdern in
den Sudelenländern " unterstützt werden könnte .
Elwa » nähere ? darüber brieflich mitzuteilen , sei

selbstverständlich ausgeschlossen . Unter den beschlag -
nalimten Schriftstücken wurden auch Brtoeiie gesun¬
de », daß der „Alldeutsche Verband in Graz " auch

eine Aktion eingeleitet hat , damit der , seinen Sitz ii ?

der Tschechoslowakische » Republik habende Verein

„ Deutscher Verband " seine Mitglieder in den
Verein „Alldeutscher Verband in Graz " überführe
und daß zu diesem Endziele die Zweigstelle de ? Ver -
eine ? „ Deutscher Verband " in Freiwaldau be¬

reit » mit jenem Grazer Verein in Verhandlungen
getreten ist » nd ihm ein Verzeichnis der Zweigstct -
len und Vertrauensmänner des Verltandes „ Den ! -

scher Verband " in Böhmen , Mähren nnd Schlesien
geschickt hat , mit denen der Emissär direkte Beste -

Hungen nnknüpsen sollte . Gegen diese antistaculiche
Aktion sind die Verwaltnngsbchörden , die mit dce

Aussicht über die Vereine betraut sind , gemäß dem

VcrcluSgesetz eingeschritten . Bei dem Verein und

den Zweigstellen de ? unpolitischen Verein ? » „Deut¬

scher Verband " wurden ebenso wie bei seinen Ver -

trauensmänncrn Hausdurchsuchungen vorgenommen
und daS Schriftciimaterial nnd die Auszeichnungen ,
des Vereines sichergestellt . Nach den beschlagnahm -
ten Schriftstücken würben an einigen Orten Vorbe -

reitungen zur Einberufung von Beratungen getros -

fen , in denen der Emissär deL ausländischen Ver¬

eines seine Sendung erfüllen sollte . DaS weitere

wird gemäß den Vorschriften de ? Verein ? - » ud de »'

Strafgesetzes volgekehrt werden . Der betreffende ,

Emissär wurde dem Kreisgerichte in Znaim in Un j
lersuchungshast eingeliefert . — Im Olinütz san - j
den am Samstag bereits Hausdurchsuchungen bei .

Mitgliedern des „Deutschen Verband « » " statt .

MÄtiflsi Ulli! AN « .
Me VsMshraöer üföiw — » amerott .

Wir sind in der letzten Zeit infolge der

Wirtschaftskrise an den finanziellen Zusammen -
brach so mancher großer Unternehmungen gc -
wohnt worden , aber daß ein für Volkswirtschaft
und Bevölkerung so bedeutsames Unternehme »
wie die Bnschtiehradcr Eisenbahn , deren Haupt -
strecke von Prag über Kladno , Kontotau , Karls¬
bad nach Egcr führt , finanziell nicht mehr weiter

kann , ist doch ein Ereignis , welches die Ausmcrk
samkcit der breitesten Oefsentlichlcit erregen
muß. Für daS BctricbSjahr 1021 betrug der im -
bedeckte Abgang etwa zwanzig Millionen Kro -
iicif , für das Jahr 1022 , für welche » die Rech¬
nungen noch nicht abgeschlossen sind , kann man
mit einem unbedeckten Abgang von etwa 5,7 Mil -
Honen rechnen . Tic Bahnvcrwaltung selbst führt
dieses ungünstige finanzielle ErgeoniS daraus
zurück , dag durch die Unterbindung der Ausfuhr
der Kohle aus dem Falkenauel Revier nach
Teutschland und Oesterreich , eine der Hauptein -
nahmSguellen des Unternehmens , fast vollständig
versiegte nnd daß die großen Eisenwerke , die an
der Bnschtiehradcr Bahn liegen , nicht arbeiten .
Ter monatliche Abgang beträgt gegen
wältig etwa zehn Millionen Kronen . Tie

Bahnvcrwaltung hat sich bereits im März dcS

vorigen Jahres an die Staatsverwaltung mit
der Bitte gewendet , es mögen Verhandlungen
über die Regelung der finanziellen Verhältnisse
der Vuschtichrader Bahn eingeleitet werden . Tic -

seö Ansuchen wurde im Oktober zum zweiten ,
im Tczcmbcr zum dritten und mit einem drin -

gc . idcn Memorandum vom 20 . Jänner 1023

mm vierten Male wiederholt . Eine furchtbare
Situation droht insbesondere den Beamten nutz
Arbeitern der Bahn . Wie die Geiicratdircktion

berichtet , verfügt die Bahn augenblicklich
nicht über die ausreichenden Mittel , um die zu
Ende Jänncr und in den ersten Tagen des Fcbcr
fällig werdenden Gehalte und Löhne zu den gc -
wohnten Terminen voll zur Auszahlung zu brin -

gen . Tic Geitcraldircktion hat daher verfügt , daß
alle wir immer gearteten Dicnstbezügc , Gehalte ,
Löhne , Atkordvcrdienste , Orts - und Teuerungs¬
zulagen , welche in den Tagen vom 31 . Jänner
bis ä. Fcbcr 1028 zur Zahlung gelangen sollten ,
bloß mit der Hälfte des Betrages attSzltzahlcn
sind . Wann die zweite Hälfte znr Auszahlung
gelangen wird , wird die Generaldirektion noch

bekanntgeben .
Wir vermögen nicht zu entscheiden , ob die

finanziellen Verhältnisse der Bnschtiehradcr Bahn

derartig sind , daß sie zu einem so radikalen
Mittel schreiten muß , wie eS da ? ist , den Bcam -
ten und Arbeitern die Bezüge vorzuenthalten ,
oder ob nicht bei diesem Schritt die Absicht unter -

läuft , am die Regierung einen Druck auszuüben .
Jedenfalls ist es die Pflicht der Regierung , ein¬

zuschreiten und dafür zu sorgen , daß die Bcam -

tcn und Arbeiter Gehalte nnd Löhne ausbezahlt

bekommet ! , beziehungsweise der Bnschlichradcr
Bahn irgend einen Bankkredit zu verschaffen , der

es ihr ermöglicht , die in den nächsten Tagen fällig
werdenden Zahlungen zu leisten . Tic Regierung
muß aber nicht mir diesen Schrill tuit , um den

Beamten und Arbeitern zu ihren Gehalten und

Löhnen zu verhelfen , sondern sie muß überhaupt

trachten , den Verkehr auf den wichtigen Linien

der Vuschtichrader Bahn ausrecht zu erhalten —

sonst könnte es einmal geschehen , daß die Bahn
den ganzen Verk . hr einstellt nnd das Personal
entläßt — und mit ihr analog dem Vorgehen
der altösterrcichischen Regierung gegenüber der

Südbahn zu verfahren . Oder will etwa die Re *

giernng die Bahn bewußt in den Konkurs Irei

ben , um sie dann ans der KonkiirSmassa zu
kaufen ?

ti:

Zu der Angelegenheit erfahren wir noch:
Samstag , den 27 . d. berief der Generaldirektor

der Vuschtichrader Eisenbahn Kotöra das

Prä
sch »
kriti

idium des ZentralvertraucnSmänncrauS -
scS zu sich und teilte nach Darlegung der

scheu finanziellen Lage , in der sich die Bahn

befindet , mit , daß — wie wir oben berichten —

infolge der Kreditverweigerung seitens des Staa -

tc » nnd der daS Unternehmet ! bisher finanzie¬
renden Bank ( ^ivnostcnskn banka ) die Personal -
beziigc aller Art nur zur Hälfte ausgezahlt wer -
den können . Aus Grund dieser Mitteilungen
un! ) der daraus für die Angestellten und Arbeiter

der Bnschtiehradcr Eisenbahn entstandenen äußerst

kritischen Situation begaben sich gestern das er -

weiterte Präsidium des Zetitralvertrauensmätl .
ncransschusseS und die Vertreter der Organisatio¬
nen unter Führung des Abgeordneten Genossen
W x ii ii z n e r und des Abgeordnete ! ! Navratil

zum Eiscnbahnministcr und forderten die sosor -

rigc Ergreifung von Schutzmaßnahme ! ! seitens
der Regierung für das in seiner Existenz bc -

drohte Personal . Nach eingehender Beratung mit

den Erschienenen erklärte der Eiscnbahnministcr
Ttribrny . daß er sofort die Einberufung cincS

außerordentlichen Ministerrates verlangen werde

und gab die Versicherung , daß er seinerseits alles ,
waS in seinei ! Kräften stehe , tun werde , um bei

den zu ergreifenden ' Maßnahmen daS Personal
der Bnschtiehradcr Eisenbahn vor Schaden zu bc -

wahren .

Ein Heller - 9*52 Marl .
Berlin , 29 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter Te -

visentaumel an der Börse dauert an , ohne daß
wirklick )? Geschäfte abgeschtosscn würden . Di ?
Mark ist gänzlich ein Opfer privater Spe - j
Eula ti ouen geworden . Heute notierte der |
Dollar 83 . 106 , das englische Pfund I 110 , der

Schweizer Frank 6 . 184 und die tschechische
Krone 9S2 .

Der Kurs des Dinars und dir

tschectnsch - siids ! aw! «che Fkrcundsctiast .
In den letzten Wochen ist der Wert des Ti

narS ständig zurückgegangen . Wahrend man an
der Prager Börse Anfang Dezember 100 Tinars
für 44 Kronen kaufen konnte , betrug der Preis
derselben Menge Dinars Anfang Jauner nur
noch 85 und in den letzten Tagen gar nur 81 Kro -
neu . Die jugoslawischen Finanz - und Wirtschafts -
Politiker beschuldigen nun das tsck )«chosto!vatischc
Bankamt , daß es durch Abgabe von Dinars bc -

wüßt den KurS der jugoslawischen Währungscin -
hcit heruntergedrückt habe . Wie das Agramer
Blatt „ Rijcs " schreibt , hat „ das Bankamt des Fi -
nanzministmums eine größere Menge Dinars
und anderer schwacher Valuten auf den Markt gc -
warfen , damit der Fall der tschechoslowakischen
Krone aufgehalten werde . . . Das Gcncvalin -

spektorat bekam von den Börsen im Ausland die -

selben Informationen . " Mit anderen Worten ,
die Beschuldigung geht so weit , daß das tschccho -
slowakische Bankamt nicht nur in Prag , sondern
auch an den Börsen von Zürich , London und
New - Aork Dinars abgegeben habe . Die tschechi -
schc lliegierniigspressc tut infolge dieser Beschul ! ) ! -
gungcn sehr verstimmt nnd die „ Präger Presse "
muß in ihrem sonntägigen Blatt mit einem Lcit -
artikcl ausrücken , in dem versucht wird , die Bc -

Häuptlingen der südslawischen Wirtschaslspolitiker

zu entkräften . Das genannte Blatt behauptet ,
daß in der Tschechoslowakei in letzter Zeit ein star -
ker Bedarf nach fremden Devisen vorhanden ge -
Wesen sei, welcher der legalen Ausfuhr diente nnd

daß diese fremden Devisen vom Bankamt nicht an
den auswärtigen Börsen , sondern in Vntg abge¬
geben wurden . Dabei habe es sich meist um hoch-
ivertige Valuten und nicht um Dinars gebanoelt .
Das Bankamt des Finanzministeriums habe sich
angeblich auch bereit erklärt , den Jugoslawen
Einsicht in seine Bücher zu geben , damit diese sich
von der Haltlosigkeit der erhobenen Beschuldigung
gen überzeugen . Ob sich die Jugoslawen durch
den Leitartikel der Prager Presse nun beruhigen
werde » , ist sehr zweifelhaft . Jedenfalls zeigt der

ganze Streit , daß es mit unserer dicken Freund -
schaft mit Jugoslawien nicht weit her ist , wenn

diese durch sinonzicllc Operationen des Vankam -

tcS schon erschüttert werden kann .

Ter VcrbandStag der tschechi ' ^ ? « Metallar¬

beiter findet in den Tagen vom 2. bis 6. ^ - ber in

Prag , Gemeindehaus , statt . ' Außer Berichten ste¬

hen auf der Tagesordnung Res Ae über die

Wirtschaftskrise , die sozialpolitische Gesetzgebung
und die Betriebsräte .

Aus der Metallindustrie . Wie das „ Ccefö

slovo " berichtet , finden gcgentvärtig Verhandln »-
gen zwischen reichsdentschen und Ischcchoslowaki -
schen Metallindnstriellen statt , die der ' Aufgabe
des vollen Betriebs der Freistädler Eis - »werke
gelten .

Tie Teuerung in Deutschland . Das Wo -

chcnpmsnivea » der „Industrie - und Hau -

delszeitung " beträgt für die vierte Januar -
woche 4081,08 , also st . hen heute die Großhandels¬

preise in Teutschland im Durchschnitt ans mehr
als dem 4000sachen Vorkriegsstand . Weniger
stark spiegelt sich die Teuerung in den Ermitteln « -

gen des Statistischen Reichsamtes . Tie ans den

Stichtag des 25 . Januar berechnete Großhandels «
Indexziffer des Statistischen ReichsamtS ist von
dein 2131 fachen am 15 . Januar auf das 828( >fnch "
des Vorkriegsstandes emporgeschnellt . In der

gleichen Zeit stiegen die Lebensmittel von de »*

1703fachcn auf das 2764fache , die Industrie -
flösse von dem 2081 fache » ans das 4262fache , fer
ncr die Inlandswaren von dem 1804fachen ans
das 2872sache und die Einfuhrwaren von dem
881 »fachen ans das 5300fachc .

Aussperrung von 37 . 000 Arbeitern in Schweden .
Ans Stockholm wird vom 29. Jänner gemeldet :
Heute wird die Aussperrung von 87 . 099 Arbeitern
in den E i s c ii >v e r k c n und Fabriken für

H o l z z c I u I o ( c erklärt werden . Falls die Ver -
Handlungen zur Schlichtung de » Konfliktes zwischen
den Sägewcrksbesiycrn und der Arbeiterschaft zu kel

nein Erfolge führen sollten , wird auch hier mit dem
1. Fever mit der Aussperrung begonnen werden .
Heute werden vor der RegiernngSveriiiittlungskoin -
Mission die Verhandlungen über die Beilegung de »

Lohickonfliktes in der Holzindustrie ausgenommen
werden .

?eoi ?enlurke .
Die tschechische Krone notiert in :

tflrlrtt eillrti . ftMilf IB . 90 ' 09
Stettin Marc « 58 . 01
Wien öftere . Nr . 8007

Prnncr Kurse .
klotzt tVnr «

199 boll . Aulde » . . . 1879 . 99 1874 . 99
100 U' Jarf . V75. no 1V71 . 00
199 schweiz . Frank . . 945 . 75 048 . 25
199 Lire 195 . 90 109 . 50
100 ircmz . Franks . . 2 ! 7 7. > 219 . 25
l Psnnd Sterling . . 100 . 25 101 . 75
1 Dollar 84 55. t >i> . !4' 95. >' ,0
>09 tzelg . Franks . . . 29909 219 . 59
100 Dinar 29 . 75 80 . 25
100 öiterr . Kronen . . 4 15. 99 4 9 , . 09
109 voln . Mark . . . 0*7. 50 9 12 . 50
190 magvar . . Kronen . 1' 84. 90 1*44 . 00

Züricher Tchluhkurfe .

Paris . .
London .
i ' crlin .
Mailand .
' dollaad .
Älen . .
Budapest ,
. - rag . .
iew ?1or :

Vclgrad .
Warschau

Colli
88 . 85 *00
24 . 85 *00
0. 0*150

25 . 35 *0
211 *00

0*00 . 78
0. 19*7

15 . 89
5. 89 *5»
00. 4*4 i
0. 91*75

Wien gej ! 0. 00 . 00

Ware
83 . 50 *90
24 . 87 *00

9. 9*195
25 . 59 *00

211 . 59
0,00 *75
0. 21 *00

1. 5*99
. 5. 37*5. 0
00 . 4*80
0. 92 *90
9. 00 *00



Celte S.

EMlMiMl .
Die vct ljättunievollc „ Sechs " dcö

Tr . No; nrittö .

Pre ^z 29. Jänner . INC . Karl K o h n, .' ,2 Jahre

oll , Mundani eines Präger Advokaten , ist Stamm¬

gast im Kasthanse „ U roch »" in der Krakanergass ?

in Prag . Dort , wie überall in Prag , kenn ! man

ihn aber nicht »nlcr bei » Namen Kahn , sondern als

Tr . N o j a r i » t . Nosarins beschäsiigle sich in sei -

ncr freien Zeil viel mit ?lstro »oi »ic n » d anderen

Dingen , die ja für die Gäste der Gast - n » d Kaffee -

Häuser einen Anziehungspunkt bilden . Dr . Nosarl » !

ist darum eine berühmte Persönlichkeit und wird

stets gefragt , was es neues ans der Wclt^geben wird .

Tr . Nosarins weiss alles , denn ans de » Sterne » » nv

den Karten kann er alles herauslesen . In der I?tz-

len Silvesternacht passierte ihm jedoch _ei» grvß - S

Malhcitr . Denn als er wieder in sein Stammlokal

kam und »ach der allgemcinc » Lage » nd den zuküns -

tigen Ereignissen befragt wurde , hielt er eine grosse

Rede , in der er nnier anderem ausführte : Mit dein

Dr . RaSi » stimmt die Sache »ich : ganz . Die Zahl

sechs in seinem Lebe » gefällt mir nicht . Raiin ist

im Jahre 1867 geborgen , somit öS Jahre alt und

wohnt — o Schrecken ! — in der 2il »agasse Nr . K.

Ist doch der Präsident der polnischen Republik Na -

rntovic ; auch an einem sechsten ( Dezember ) crnior -

del worden und sei » Äcburis . ag fällt in das Jahr
1gtiö . Darum wird Dr . Raöin auch nicht lange
leben . " ' . ' üb Tr . Nosarins diese Rede hielt , hatte er

niän bedacht , das, er sich eines Vergehens »ach § : i08

( Verbreitung von Meldungen , die eine Pcnnruhl -

gung der Bevölkerung » nd ' Aufruhr herbeiführen
rönnen ) schuldig mochte . Heute hatte sich daher Dr .

Nosarins , rectc INC . Karl Koh » , vor einem Zlras -
senat unier Penfill de. OLGR . Dilta wegen Per -

gchcns gegen ß . WS zu verantworten . Bei der Per -

Handlung erbot sich Dr . NosarinS , Zeugen herbei ; »-
schaffen , die bestätigen soklic », dag er nirgends c rnst
genommen werde . Der Gerichtshof selbst nahm ihn
schließlich auch nicht ernst und sprach ihn s r ei. Ter
Staatsanwalt meldete gegen das Urteil Berufung
an . Dr . Nosarins erklärte beim Verlassen des Ge -

richlSsaalcs , daß er von nun mit der Wahrsagerei
etwas vorsichtiger sein werde .

Literatur .
Kcw ' sscn und Wehr ! ' sl cht .

<1? ist der deutsche » Oesscntlichlcit und vor

allem der dcntsche » Arbeiterscktzist noch viel zu

wenig bekannt , das, mährend des Krieges in Eng -

land und Amerika etwa 12 . 000 Männer trotz der

gesetzlichen Wehrpflicht organisiert den . Heeresdienst

verweigerten — ans Gewissensgninden religiös - christ -

lichcr , poUHsch-sozialistischcr oder menschlich - ethischcr

Natur . Nickt etwa ans Drückebergerei . Der Staat

machte es diesen Eigenwilligen io schwer , ihren

Grundsätzen treu zu bleiben , das , es weit weniger

gefährlich und strapaziös für die Kriegsdienstver -

meigercr ' gewesen wäre , den ihnen von der Regie -

rnng bereitwillig angebotenen Zivildienst zu leisten .

Die Gewaltmethoden der Regierungen sorgten da -

für , die wenige » Drückeberger aus den Reihen dieser

aufrichtigen Pazifisten auszumerzen , und was zu -
' rückblieb . war eine Schar uncrschrackencr Männer

und Frauen , die für ihre reine menschliche lieber -

zeugnng alles opferten — Vermögen , Beruf , Frei¬

heit , Gesundheit , ja das Leben .

In Deutschland haben dar Bund der Krieg ? -

dienstgegner und seine rndikalvazisistischen Freunde

durch Borträge und die Verbreitung von Flugblät¬
tern und Broschüren — zn beziehen durch die Ge-

schäftoftcllc Berlin des Bundes der Kriegsdienst -

acaner , Eharlotlenbnrg , Rußbanmallee 77 — ans

das Problem der Kriegsdienstverweigerung im oll -

gemeinen » nd ans die vorbildliche Haltung insbe -

sondere der englischen Kriegsdienstverweigerer , im

besonderen hingewiesen . In England aber erschien

vor wenigen Monaten das umfangreiche Werk des

Onäckers John W. Grabow in dem freiheitlich - »

Berlage George Allen u. Unwin Ltd , London , unter

dem charakteristischen Titel „ Oonsorlptinn anck

Onaownea " — Wehrpflicht » nd Gewissen —, denn

es ist dem Staatsbürger , der seit einem Jahr -

hundert an die Wehrpflicht gewöhnt war . zunächst
kaum ausfällig , daß ein Gegensaß zwischen diesen

Begriffen besteh »« kann , bestehen muß — wähl aber

dem Engländer , den nnr die Kriegspsychose die zeit¬
weise Einfübriivg der Wrhrvilicht ertragen ließ

Dieses Buch Grahams , ruhig , sachlich , nicht

ohne Humor , stellt mit seinem nackt - n Tatsachen -
Material ein M- nschheitsdokument dar , wie es er -

schlitternder , schmerzlicher und erhebender zugleich
kaum gedacht werden kann . Es ist mit der den

Ouiickcrn eigentümlichen Toleranz für de » Anders -

ineinende », den Gcsinnnngsgegner geschrieben , die

eine anßergewönhliche Tatsacheiilreu ? verbürgt .

Graham selbst war seines Alters wegen nicht wehr -

dienstpflichtig , aber er arbeitete in der Organisation
der K. - D. , war ihr Beistand bei den Gcrichtsverhand -

lungcn » nd besuchte sie als sogenannter „Quäcker -

Geistlicher " in den Gesängnissen und Zuchthäusern i

» nd ist also durch engste Mitarbeit und persönliches
Miterleben mit dieser stärksten pazifistischen Bewe¬

gung , die die Welt bis jetzt gekonnt hat , aufs engste
verbunden und zn ihrem Geschichtsschreiber oräde -

stiniert .
Da » Buch enthält als Vorwort eine psycholo -

gisch - vhilosopkische Auseinandersetzung mit dem

Problem der Wehrpflicht von Elissord Allen , einem

Führer der „ No Conacrrptinii Followship " ( Ge-

nossenschast gegen die Wehrpflicht ) . Sein Haupttcil
aber ist eine genaue Schilderung der geschichtlichen

Entwicklung dieser einzigartigen Bewegung , die von

Fenncr - Brockwa » ans Anraten seiner Frau noch vor

die Einführung der Wehrpflicht im Herbst 1014 be¬

gründet wurde » nd die schon noch wcnigen Woche »
3000 Mitglieder zählte . Die gesetzliche Einsllhrung
der Wehrpflicht vermochte kaum die Propaganda -
arbeit des tapferen Häusleins , dessen Vaterland die

Welt , deren Mitbürger alle Menschen waren , cinzu -
dämmen . Die Bewegung wuchs ständig an Einsluß
und Mitgliedern , deren Zusammenhang so stark war ,
daß sie sich selbst »ach dem Kriege , nach der Auf -

Hebung der Wehrpflicht und der Auslösung der ur¬

sprünglichen Organisation zu neuer pazizistischer Ar -
beit in dem „ An sloro War Movement " zusammen¬
fanden .

Die englische Regierung ließ kein Mittel unver -

sucht , den Willen der K. - B. zu brechen . Sie er -
kannte zunächst formell das Recht des einzelnen an ,
ans Gewisseiibgründc » den Heeresdienst zu vcrwci -

gern , » m dann durch militärisch besetzte Gerichts -
Höfe in de » weitaus meisten Fälle » die „Echtheil "
der Gewissenvgrilndc zn verneinen und die K. - V.
verurteile » zu lasse ». Als harte Behandlung , schwere
Gefängnisstrafe » und zwar nicht vollstreckte , so dock)
verhängte Todesurteile erfolglos bliebe », bot der ]
Staat ihnen Zivildienst an mit einem Teilerfolge , i

Doch 800 Männer lehnten jedes Kompromiß ab und !
bliebe ! : dabei , daß jeder Dienst am Staat , während ,
dieser Krieg führe , also ein Verbrechen beginge , ein
Verrat an der Menschheit sei. Diesen Absoliitistcn
gab erst das Kriegsende die Freiheit , 00 von ihnen
starben während oder kurz »ach der Gcfängniszcit
an deren Folge ».

Man verwechsle nicht : die englischen Kriegs -
dicnstvcrweigcrcr waren keine Dentichfreunde , keine
„ heimatlosen " Geselle ». Es waren Männer und

Frauen — den » die Frauen hatten handelnd und
leidend einen große » Anteil an der Bewegung —

Langlebige ' Mikroben . Der englisch ? Bezirks - die nicht an die Gewalt glaubten , die de » Zwang
arzz I . B Dr . Alexander erstattet ? dem ZanilätS - zum Dienst am Kriege als einen Zwang zur Bei -
aml kürzlich einen Bericht , in dem er als Ursache Hilfe zum Mord auffaßten und sieh diesem Zwang
eines von ihm behandelten Falle « von Scharlach mit aller körperlichen und geistige » Kraft entgegen -
ein Buch angab , das vor 20 Jahre » von einem an setzten

Furcht vor der Polizei .

Pr . vj , 20. Jänner . Der Schiffer Joses Schle .
singe > ons Prag - Holleschowih hazic sich heule
iveaei , öffentlicher Gewalttäligkcil zn verantworten .
Schlesinger sollte im September des Vorjahres bei
der Polizei erscheinen , kam jedoch nicht . ?lls zwei
Polizcilcuie ihn abholten , lies er ihnen aus ein Schiff
davon , so daß sie seiner nicht habhast werden konn .
tcn . Am nächsten Tage sahen diese beiden Wach -
icutc Schlesinger in der Moldaugasse in Hollcscho -
Witz und begannen ibn jcsor ! zu verfolgen . Schtc -
singcr lies gegen den Bahnhof , kroch dort unter den
Waggons durch und wäre wieder entwischt , wenn
ihn »ich : der Fteischergebilfe Vvskoöil sestgenom -
nie » Halle . Schlesinger paßte daher im Laufe der
nächsten Tage mit zwei Komplizen bei der nach Hot -
leschowib führenden Moidanbrücke dem Ppskoöil auf
und wollte ibn i » die Moldau werfen . Vvskoöil
fühlte sich in den nächst ?» Tagen so verfolgt und be-
droht , das ; er nnr »iner Poiizeiassisienz in die Arbeit
gehen komue Vei der heutige » Verhandlung wurde
Schlesinger mit zwei Monaten schweren
Kerkers , bedingt aus zwei Jahre verurteilt .

Lcsterreirhische hllo . sscnjustiz .
Im Sommer des vorige » Jahres kam in Pe »

tersdors ( Sieiennarl ) ei » Hilfsarbeiter z» dem
Bauern Joses . Ha tz und ersuchte ihn um ein bißchen
Most . Hat ? ichlng dem Arbeiter seine Bitte ab » nd
ließ sieh mit ihn in eine » Streit ein , wobei er ihm
einige Ohrfeigen versetzte . Der . Hilfsarbeiter ver -
ließ nun da . „gastfreundliche " Hans und pflückte sich
am Weg zur Tirasze von einem Kirschbaum einige
Früchte ab. Ais Hätz dies bemerkte , lies er ins
Haus , Holste' sei » Gewehr und feuerte dem HilsS -
arbeuer zwei Schüsse nach , die diesen an der rech -
t e n H and und in der Bauchgegend s ck, w e r
verletzten . Hau beschimpfte auch jetzt »och den
Hilfsarbeiter » nd ließ ihn ruhig aus der Straße
liege ». — Die Slaalsamvalischas ! erhob gegen diesen
ostsleirijchen „ Menschenfreund " die Anklage wegen
Verbrechens der schwere » Körperver ,
l e n u ii g. Hätz erklärte vor dem C-\ raz ? r Einzel »
richtet , daß er in Notwehr ( ! ) gehandelt
habe » nd daß das Gewehr ; » fällig ( ! ) losg ?>
gangen sein müsse , da er ( eine feindliche Absicht ge -
habt hätte . Der Rohling wurde schließlich nach
durchgeführter Verhandlung zn f ü » f M o » alen
Kerker » bedingt ( ! ) verurteilt . Bei diesem
unglaublich müden Urleil ist j . z erwägen , das; der
Hilfsarbeiter mehrmals operiert werden mußte und
heute »och nicht vollständig gesund ist . Der Staats -
anw. alt legte gegen das Urteil Bernsnng ein , da er
das Strasansmasz ols viel zu geringe ansah .

Kunst und Wiste «.
Rudolf Schildkrnut gestorben .

In Schildkraut hat die deutsche Bühne eines

ihrer stärkste !» Talente verloren , aber freilich auch
flncit Mann , der sich nicht beherrschen tonnte und

deshalb ans jedem Enseinblespiel wieder ans -

schied. Er kam in den Neuiiziaerjahren aus der

Provinz a » S Wiener Raiinniwlhoaler und fiel
hier zuerst durch die eigentvillieze Gestaltung seiner
Rollen und durch ein nngebardia - kichneS Tran -

peraitient auf . Aber sein Fach hatte er noch
nicht gefunden , noch spielte er die Intriganten
und Clzarakterfiguren gleichgültig welcher Tonung .
Erst Reinhardt in Berlin stellte ihn ganz auf den

rechten Posten und wies ihm die vom Leid ge -

beugten , in eine Manie verrannten , mit Gott und

der ' Welt hadernden Väter zu. Dem Shylock und

Lear Wichte er neue Töne und Farben zn leihen ,
Iure er sie formte , brannte ettvas vom Leid des

ewig umh ? rge triebe neu Inden in ihrem Schmerz
in ihrer Ekstase . Obe es für ihn ein Glück war ,

in Wchalom Asch' s Kinodrama ohne Fi - lm, dem

„ Gott der Rache " , die Verkörperung all diese «

Judeiiloidens verdichtet zu finden , bleibe dahin

gestellt , wir glauben eS » ich t. Denn fast tvar

es schon ein Konzerwirtuose , der sich hier betend ,

beschwörend und fluchend an die freilich meistev -

hafte Gestaltung des unseligen jüdischen Bordell »

tvirte « hingab , und wie einen Konzertvirlnosen
trieb ihn sein Dämon fortab durch die Welt .

Einen , dem eS cm prächtiges . Schicksal gegeben
hatte , mit vollen . Händen zn spenden , blieb zum

Schlich in einem engen Kreis von Aufgaben ge -

fangen , aber in der dankbaren Erinnerung Tan -

sendet wird der Schildkrout der besten Zeit fort -

lebe »! ein genialer , mit unfehlbarem Instinkt

formender , mit kritischem Scharsblick seine Rollen

erfassender Künstler . K-

80 - I8 » » « k 1023 ,

sich baß russisch - deutsch? KilnstkerenscmbI ? „ Der blau «
Bogel " vom Prager Publikum verabschieden . Eine '

Verlängerung des Gastspiels ist leider nicht mehr
möglich , da das Ensemble bereits in den nächsten
Tagen eine Tournee nach Spanien antritt .

Klein « Bühne . Mittwoch VereinSvorstellung
„ Der Clown Gottes " ' , Donnerstag „ Man kann nie

wissen " ! Freitag „ Casanovas Sohn " ! SamStag
Frank Wedekinds „ Mnjck " mit Leopold Kramer als

Gast in der Rolle des Professors und Sonik Rainer
in der Rolle der Klara Hühnerwadel ; Sonntag nach ,
mittags „ Casanovas Sohn " , abends Gastspiel Alan -

che Dergan „ Klarissas halbes Herz " .

Ans der Partei .
Bezirkskonferenz in Braunau . Sonntag , den

28 . d. tagte im Gasthaus des Herrn Hoffmann
die JahrcSkoiifcrenz der sozialdemokratischen Par -
tei des Bezirkes Braunau . Anwesend waren 8s

Delegierte . Als Vertreter des Kreises ist Gen .

Krejöi erschienen . Die Verhandlungen , welche
von vormittags 10 Uhr bis abends halb 6 Uhr
andauerten , wurden in überaus sachlicher und

doch mitunter recht lebhafter Weise gepflogen .
AuS den Berichten der Funktionäre geht hervor ,
dasz — trotz der wütenden ZcrstonmgSarbeit
durch die Kommunisten — die Partei im ver -

gangcnen Jahre stärker geworden ist. Starke

Diskussionen löste vor allem der Bericht des Ber »

treters der Arbeitersporlbewegung aus . Ebenso
knüpfte sich an daS Referat des Gen . Marx über

„ Partei und Genossenschaft " eine rege Debatte ,
die eine Klärung unseres Standpunktes zum
Braunauer Konsumverein herbeiführte . Die

Wahlen wurden ziemlich rasch erledigt . Zum Be -

zirkSvcrtrauenLmann wurde ©en . Franz Patsch ,
. Halbstadt gewählt .

Kw' ip MkSM .

Scharlachsieber erkrankten Paiienien gelesen worden
und seither unbenutzt im Bücherschrank der Familie
gebliebe » war Dai Buch war seinerzeit irrtiini -
licherweise »ich : desinfizier , morden und haue die
KronkheitSkeiiiie auf einen jungen Man » über -
trage », der es »ach 20 Jahren in die Hände bekam .

Verbreitet den . . tzgzlaldemolrat. . . .
▼VVVWVVTTYVVVTTVTTVTTVrVTTTVYTV '

Unbeschreiblich sind die Leiden , die sie zu er -
dulde » hatte », unerträglich fast ihre Beschreibungen
in Gra . zams Büch

Dos Buch wäre in deutscher Uebersetzung eine
werlvolle Erwerbung für unsere Jugendbibliotheten ,
denn es erzieht zum Zielbewußtsein , zur Opsersreu -
digkeit , zu Kraft lind zur Liebe . Vorläufig sei auf
die im Berlage Neues Vaterland erschienene Bro -
schüre „ Die englischen Kriegsdienstverweigerer " ver -

s wiesen , die in Kürze das gleich ? Material bearbeitet .

M. Steinltz .

„ Der blaue Vogel " . Das zweite Pro -

gram m des Berliner russischen Kabaretts , da »

Samstag nachts im Prager Neuen Theater varge -

führt wurde , verstärkte den Eindruck der ersten Dar¬

bietungen auss glücklichste. Wieder täuschte einen

zwei Stunden lang ein anmutig - heitereS Spiel der

Phantasie über da ? trübe Dunkel unserer Zeit hin -

weg . Sing und Ohr durfte » sich, ohne zu frage » uao

zn krittein , einem barmlosen Genuß ganz hingeben .

Die Stimmung des Stromes , dessen Nser entlang

kräftige Männer Schifsslaslen ziehe », lag schwer -

mutig und malerisch über den „ Burlaki " , eine ebenso

melancholische , doch süße Note über der „Letzten Ga -

volle " . Tie „deutsche " und „russische Kneipe " und

der Wanderzirkus " wurden dem Bedürfnis nach

übermütiger Lustigkeit gerecht , kurz , alle Töne klan -

gen voll und wirksam an , Und dem Direktor Jußhnij
wäre vielleicht zu wünschen , daß er in sein unter -

haltsameS Wihreportoir als Konsereneier etwas

mehr Abwechslung hineinbrächte . Man begegne «

gar zu vielen , wenn auch lieben „asten Bekannten " .
K.

Gastspiel Grete Sedlitz „ ( Zi ge u ne r I i e b e"

und „ Bajadere " ) . Um im Lperettenstil zu de -

richten : im Theater ists genau wie im Spital , nur

grad umgekehrt . Je hoher der Behandelnde die Fie -

berhitze der Patienten zu treiben weiß , umso wohler

fühlen sich diese und vice versa . Doch selbst ohne
da ! vorausgegangene so erfolgreiche Gastspiel von

Frau Milowiljch hätte Frau Sedlitz schweren
Stand gehabt und kaum besser abgeschnitten . Schon

nach ihrem Auftreten in „Zigeunerliebe " wußte

man , daß sie keine „ Bajadere " , keine erste Operetten -

jängerin für Prag sei. Alle « ( ausgenommen die

Tänze ) gerät zwar im großen und ganzen der St -

tnation entsprechend , aber vollkommen sarbloS , un -

persönlich und oft hart und kühl . Stimme ist vor -

Händen , der Gesang leidet jedoch unter endlosem Tre -

molo und dem Mangel innerlicher Resonanz . Dem

Tanz der Gastin kann man dagegen nicht einmal an

näherndes Gelingen nachrühmen ! den » sie hat weder

rhythmisches Gefühl und mimische ! Temperament
im Leibe , noch überhaupt eine kultivierte kühnen -

wirksame Geste . Selbst ihre Kleidung war unvor ^

teilhast . Einen sehr gefährlichen Konkurrenten

hatte sie in ihrem Partner , Herrn Illing , der

lresfiich diSvoniert , an beiden Abenden gerade inn

jenen Vorzügen brillierte , die man an Frau Sedlitz
vermißte . Auch die Leistungen der übrigen Dar -

steller , besonder ! die anf die Neuinszenierung der

„Zigeunerliebe " verwendete Liebesmühe seien umso
anerkennender hervorgehoben , al ! sich letztere kaum

lohnen dürfte . vr . 8. K.

Premiere „ Der Günstling der Zarin " . Robert

Winlerberg ! große Operette „ Der Günstling der
Zarin " gelangt Sonntag zur Prager Erstausfich -
rnng . DaS melodiöse Werk , dessen von Heinrich
Keßler und Hermann Feiner nach einem Stobitzer -
sehe » Lustspiel verfaßte Libretto , ausgehend von der
historische » Anekdote von den Poteinkinschen Dör -
fern , ein roinantisch - buntes » nd lebensvoll bewegtes
Bild der Liebeswirtschaft am Hose der großen Kaise -
rin Katharina der Zweiten entrollt , wird seit Wo -
chen mit größter Sorgfalt unter Spielleitung LouiS
LaberS » nd musikalischen Leitung Hellfried SchrollS
vorbereitet . Kartenverkauf ab heute .

SamStag - Nachtvorstellung G- asispPl Vlasttmil
Burnm —HanS Bald « . SamStag . 10 Uhr nachts ,
Premiere der tragikomische » Bajazzade „ Colombine "
von Erich Korn und des DramolettcS „ Die Epe -
lunke " . Den heileren Teil deS Programms bestret -
len diesmal der Prager Komiker Vlastimr ! B u •
r i a n mit einem durchwegs neuen Repertoire und
HanS Balder mit neuen Liedern zur Laute .

Reueö Thvat « . Heute „ Papa " ; Mittwoch , Ansang
halb 8 Uhr , „Elga " ' , Donnerstag „ Zauberflöte " mit
A. ArameSro von der Wiener Staatsoper als To -
mino ; Freitag „Rigoletlo " ; SamStag neueinstudieri
» DaS DreimäderlhaiiS " , 10 Uhr : Nachtvorstellung .

Di , letzten zwei Borstellims - n d«S „ Blatten vo -
gel " . Heute , Dienstag , und morgen , Mittwoch , wird

Turnen « nd Sport .
Weltmeisterschaften im . Kunstlaufen

in Wien .

Wien . 28. Jänner . Bei dem gestrigen und he » ,

tigen MeisterschaftSeiSmeeting wurden in der W e l t »

Meisterschaft Kachler ( Wien ) erster , Bäck !

( Wien ) zweiter » nd Sa » dal ( Stockholm ) dritter .

In der Damenmeisterschaft Frau Blank ( Wien )

erste . Im Herrensenioreusahren Pasch « ( Man¬

chester ) erster , Czech ( Llmütz ) neunter . Im Da -

menseniorensahren Frau Wulff ( Berlin ) erste .

Im Paarsahren Fräulein Lies ! Meexner und

OSkar Hoppe ( Troppan ) erste .

SonntqgS - Fußballresultate . San S e b a st i a n:

Spanien gegen Frankreich S —0 ( 1 —0 ) ; Paris
UTE . Budapest gegen Red Star und Olympie komb .

g —2 ; Wien : Meisterschaft 1. Kl . : Amateure gegen
Hertha 3 —1 ( 3 —0 ) , 15 . 000 Zuschauer , WAF . gegen
Vienna 1 —3 ( 8 —1 ) , Fiäla vom WAF . zog sich einen

Beinbruch zu ; Sportklub gegen Hakoah 4 —2; Stand

der Meisterschaft : Amateure 10, Rapid 18, Admira

14, Wacker 13 Punkte . Düsseldorf : Westdeutsch ,
land gegen Mitteldeutschland 5 —0 ( 1 —0 : Mün¬

chen : SpB . Fürth gegen FC . München L —1 ( 1 —0 ) ,
verdienter Sieg der Fürther , 15 . 000 Zuschauer .

«itteilvngeo aus dem Bublilum .

Chinesisches Mahl .

Irgend einer nnsrer Reisefchriftsteller — Hesse -
Wartegg oder Richihosen oder Sven Hedin , viel -

leicht auch Norbert Jaeqne ? „ auf dem chinesischen
Fluß " — erzählt einmal vo » einem chinesischen
Gastmahl mit seiner unendlichen Folge von undefi -
nierbaren , aber trotzdem sehr leckeren Speisen , die

ihn um seinen Magen besorgt machen . Er fragt
darum den Gastgeber : „ Sind denn nicht alle Chine -
sen , die gewohnt sind , so zu speisen , magenkrank ? "
Der aber schüttelt lächelnd den Kopf : „ Wir haben ja
den Tee ! Er macht alles wieder gut ! Nach schweren
Gerichte » trinkt man ihn stark , nach leichteren
schwach ; und immer in großen Mengen . "

Warum folgt man diesem Beispiel nicht auch bei
uns ! Haben wir nicht auch den Tee ! Und zwar die
berühmtesten und edelsten Teesorten aller Prov « -
nienzen , in vollendeter Zusammenstellung , wenn wir
zu den Verbrauchern von Tee „ Marke Teekanne " ge «
hören . Wer diesen Tee und seine Spezialmischun -
gen einmal versucht hat , bleibt ihm treu . Aber
nicht nur , weil er uns stets hilft , unser körperliche ?
und seelisches Gleichgewicht wieber herzustellen , son -
der » auch , weil au ? seinen aparten Seidenmotiven
allerlei Hübsches zu schaffen ist , das den Reiz der
Erscheinung und die Gemütlichkeit de » Heims stet -
gern hilft . Und wer weiß , ob es nicht Frauenehr -
geiz ist , eine » Preis bei dem Preisausschreiben von
„ Marke Teekanne " zu erringen . 1120
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vie voNsbnchhandlvng

Ernst Sattler ,
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

Literatnr .
Alle nicht lagernden

oder wo immer an « -
kündigten Bücher und
Zeitschriften werden
rascheft geliefert .

AM- ml» W-
WM Wer »
die Beantwortung einer

Unmenge von Berwal »
tungSfragen . Noack » Da .
k » « n » uch fite « ommaaal -
polttiter bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete al «
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

»ochhandlnng greiftest
Teptttl - Dchöna »
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